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Neuordnung im Gewerbe
Schon einige Jahre wird von verschie­

denen Stellen eine Neuordnung im Ge­
werbe verlangt. Dieses Verlangen kam
von verschiedenen Stellen, dem auch
nicht gleichartige Motive zu Grunde la­
gen. Nun sind die Verhandlungen und
Beratungen so weit abgeschlossen, daß
der Ministerrat sich damit befaßt haf
und demnächst dem Nationalrat eine
Gesetzesvorlage, und zwar die Ge­
wer b er e c h t s n 0 v e 11 e 1 9 5 2 zur

Beratung und Beschlußfassung vorlegen
wird. Das jetzige österreich ische Ge­
werberecht ist im allgemeinen auf dem
Prinzip des Befähigungsnachweises auf­
gebaut. Nach den Bestimmungen der Ge­
werbeordnung kann jedermann ein Ge­
werbe selbständig ausüben, der den
fachlichen Voraussetzungen entspricht,
der also den Nachweis seiner Befähi­
gung zur Ausübung des Gewerbes er­

bringen kann. Für normale Wirtschafts­
verhältnisse sind diese Bestimmungen
ausreichend .. Es kann aber Zeiten geben,
in denen weitergehende Schutzmaßnah­
men für Handel und Gewerbe noturendie
sind. Das ist zum Beispiel dann der Fair,
wenn durch schwere Absairkrisen oder
durch weitgehende Zwangsmaßnahmen
des Staates die Gefahr besteht, daß
durch ungesunden Zuzug zu Handel und
Gewerbe große Kapitalien fehlgeleitet
werden und somit der Volkswirtschaft
uerlorengehen. Das Uniereagungsgesetz,
das im Jahre 1934 erlassen worden war,
kann als eine solche Schutzmaßnahme
angesehen werden. Die Entscheidung
darüber, ob ein neuer Betrieb untersagt
wird oder nicht, ist ausschließlich Sache
der Gewerbebehörde und nicht Sache
der Handelskammer oder einer Fach­
gruppe .. Man hat gegen das Gesetz
hauptsächlich eingewendet, es wider­
spreehe dem Prinzip der freien Wirt­
schaft. Man darf aber die Sachlage nicht
rein theoretisch betrachte'J4 sondern man
muß die wirtschaftliche Gesamtlage be­
rücksichtigen. Seit 1929 ist Österreich
aus wirtschaftlichen Krisen eigentlich
nicht mehr herausgekommen. Die Folge
davon waren zwangswirtschaftliche Maß­
nahmen aller Art. Das Untersagungs­
gesetz von 1934 war nur die Reaktion
auf diese Entwicklung. Es war den Wirt­
schaittreibenden von allem Anfang an
klar, daß das Ilniersagungsgesetz weder
ein Ideal- noch ein Dauerzustand ist.
Fraglich war nur, wann man es ohne Ge­
lahr für die Wirtschaft aufheben kann.
Hierüber kann man auch heute noch ver­
schiedener Meinung sein. Das Unter­
sagungsgesetz wird praktisch Ende 1953
außer Kralt treten. Verschärfte Bestim­
mungen für den Befähigungsnachweissollen dafür Sorge tragen, daß Handel
und Gewerbe nicht von Nichtfachleuten
überflutet werden. Für den Kleinhandel
werden Übergangsmaßnahmen eine
Schutzmaßnahme darstellen. Die neue
Gewerberechtsnovelle 1952 stellt ein um­
lassendes Gesetzeswerk dar. Sie enthält
einerseits die Abschaffung sämtlicher
Bestimmungen des deutschen Handwerks­
rechts und damit die restlose Wieder­
herstellung der Zuständigheit der- Ver­
uialtungsbehorden auf dem Gebiete der
Pluscherbekämpfung, anderseits die Auf­
hebung des Gesetzes über außerordent­
liche gewerberechtliche Maßnahmen aus

de,m Jahre 1937 (Untersogungsgesetz],Die Novelle erklärt eine Reihe von bis­
her freien Gewerben zu gebundenen und
sieht eine Verschärfung 'der Bestimmun­
gen ü.ber den Befähigungsnachweis vor.
So toird der sogenannte große Beliihi­
gungsnachureis im Handel auf eine sie­
benjährille Beschäftigungszeit (bisher 5
Ja�re).. und «sr .kleine. Befähigunl1snach­
uiets lur die iibrigen nicht konzessionier­
ten Handelsgewerbe von 3 auf 4 Jahre
erhöht. Die Aufhebung des Unter­
sagungsgesetzes soll in erster Linie dem
gewerblichen Nachwuchs zugute kommen
und der Gründung neuer selbsttindtser
Existenzen dienen. Dieses Ziel wü;de
nicht erreicht, wenn Großunternehmun­
gen mit den durch das Untersagungs­
gesetz bislang am Geuierbeantriit verhin­
derten Einzelpersonen gleichzeitig zum
Zuge kämen. Die Novelle enthält daher
die Bestimmung, daß für eine Übergangs­
zeit juristische Personen schlechthin,
Ferner alle mehr als drei Betriebsstätten
betreibenden oder mehr als 30 Dienst­
nehmer beschäftigende Unternehmer nur
dann anmelden können, wenn ein Bedarf
der Beuiilkerung besteht.
Auf solche Art wird die zu erwartende

Flut der zum Gewerbeantritt Drängen-

Slabilisierungspolilik abgeschlossen
Außenhandel unbefriedigend - Einzelhandel belebt sich wieder

Das Institut für Wirtschafts forschurig
bespricht in seinem jüngsten Monats­
bericht eingehend drei Tatsachen: die
Stabilisierung der Birmenwirtschaft, die
Schrumpfung des Außenhandels, die
Neuregelu2g der landwirtschaftlichen
Preise und den Ausgleich des Staats­
haushaltes. Die Stalsilisierungspolitik
der Regierung erscheine durch den
Budgetausgleich vorläufig abgeschlos­
sen. Zum erstenmal konnten seit Kriegs­
ende bestehende Schwierigkeiten ohne
sprunghafte Erhöhung des gesamten
Preis- und Lohnniveaus und ohne stär­
kere Auswirkung auf den Arbeitsmarkt
gemeistert werden. Der stärkste Bundes­
genosse, so stellt das Institut fest, bleibe
dabei die Tendenz sinkender Weltmarkt­
preise und die antiinflationistische Po-

litik in den meisten anderen Ländern.
Verschiedene Momente sprechen für
eine weitere ruhige Entwicklung von
Preisen und Löhnen. Vor allem werde
die Stabilität der Währung nicht mehr
durch das Budget bedroht. Maßgebend
für das Gelingen, zugleich aber' Anlaß
zu ernster Besorgnis, ist die Ab­
schwächung der Konjunktur auf den in­
ternationalen Märkten. Der seit Monaten
rückläufige Export zeigt, daß die öster­
reichische Wirtschaft bei sinkenden
Weltmarktpreisen immer mehr die Kon­
kurrenzfähigkeit verliert, denn die Sta­
bilisierungspolitik war nicht in der Lage,
das Preisniveau entscheidend zu senken.
Im Mai war das Ausfuhrvolumen mit 92
Prozent von 1937 das niedrigste seit
August 1950. Der Ausfuhrwert blieb mit

Anspruche des neugewöhllen
Bürgermeislers Frunz Kohoul un den

Wuidhofner Gemeinderal
Anläßlich der am 23. ds. erfolgten Neuwahl des Bürgermeisters der Stadt

Waidhofen a. d. Ybbs hielt nach seiner Angelobung der neugewählte Bürgermeister
Franz K 0 h 0 u t nachfolgende Ansprache:

M ein e D a m e nun d Her ren, hoc h g e ehr terG e m ein der a t !
Ich danke Ihnen für die Ehre und den Beweis des Vertrauens, den Sie mir

heute durch die Wahl meiner Person Zum Bürgermeister der Statutarstadt Waid­
holen a. d. Ybbs entgegengebracht haben.

Ich weiß diese Ehre zu schätzen und zu würdigen - ich weiß aber auch,
.
daß mit der 'Qbernahme des Bür�ermeisteramtes mein Pflichtenkreis um ein Ge­
waltiges größer wurde. Es wird nicht immer allein die Sorge um das Wohl un­

serer Heimatstadt sein. Die Verantwortung, immer recht zu handeln, ausgleichend
zu wirken und stets soziale Gerechtigkeit walten zu lassen, wird keine leichte
Aufgabe für den neuen Bürgermeister werden.

Verlangen Sie von mir keine programmatische Rede und geien Sie bitte mit
dem Versprechen zufrieden, daß ich als Ihr Bürgermeister alles daransetzen werde,
unserer Stadt im guten Sinne zu dienen, daß ich vor allem den sozialen Proble­
men die größte Aufmerksamkeit widmen werde und daß ich mich heute dieser Stadt
als erster Diener verpflichtet habe.

Meine größte Sorge soll der Linderung der Wohnungsnot gelten - das Ziel
soll die menschenwürdige Unterbringung aller Bewohner dieser Stadt sein. Ich
werde alles unternehmen, um bei unseren vorgesetzten Behörden das Verständnis
bezüglich der finanziellen Untermauerung unserer Bauvorhaben wachzuhalten und
aber auch als künftiger Gemeindeverwalter den Siedlern und Eigentumswohnungs­
bewerbern jede nur mögliche Unterstützung zukommen zu lassen. Meine Sorge wird
aber auch immer wieder dem Krankenhaus und unseren Schulen gelten und nicht
zuletzt der Gerechtigkeit bei der Vorschreibung der Abgaben und Steuern.

Und wenn ich Ihnen heute das besondere Versprechen abgebe, mich immer
und zu jeder Stunde um das Wohl unserer Rentner zu kümmern, habe ich Ihnen
im großen und ganzen meine Einstellung zu den kommunalen Problemen meines
neuen Aufgabenkreises aufgezeigt.

Und nun bitte ich Sie, meine Damen und Herren des Gemeinderates der
Stadt Waidhofen a. d. Ybbs, um Ihre Unterstützung und um Ihre Hilfe. Ich werde
immer Ihnen gegenüber offen, ehrlich Und aufrichtig sein, mich vor keiner Verant­
wortung scheuen, wenn ich weiß, daß hinter meiner Arbeit der Gemeinderat in sei­
ner Mehrheit steht.

Ich rufe Sie daher: Helfen wir alle zusammen - ohne Rücksicht auf politische
und weltanschauliche Einstellung -, helfen wir mit, in unserer schönen Heimat­
stadt den Wohlstand aller zu heben, der Tradition der Stadt entsprechend fried­
liche, fleißige und arbeitsame Bürger zu sein, die sich immer und jederzeit zu un­
serem freien, demokratischen, österreichischen Vaterland bekennen.

Es lebe unsere schöne Heimatstadt Waidhofen a. d. Ybbs!

838 Millionen Schilling weit unter der
als notwendig erachteten Exportziffer
von einer Milliarde monatlich. Das Sin­
ken der Ausfuhr würde zwangsläufig
einen Rückgang der Importe zur Folge
haben. Beides aber bedeutet Schrump­
fung der gewerblichen Produktion und
nicht zuletzt Entlassung von Arbeits­
kräften, zumal die österreichische Indu­
strie ungefähr ein Fünftel ihrer Gesamt­
produktion exportiert. Das Institut be­
richtet ferner, daß sich der Geschäfts­
gang im Einzelhandel wieder belebt habe.
Der Lebenshaltungskostenindex ist um

0.3 Prozent gestiegen, was durch die Er­
höhung der amtlichen Preise bei Kalb­
fleisch verursacht wurde. Das allgemeine
Preisniveau blieb dagegen im Mai stabil.
Verschiedene Preisrückgäng� vorwie­
gend bei ausländischen Rohstoffen,
konnten sich in den Inlandspreisen in­
folge der erhöhten Eisenbahntarife, der
Beförderungssteuer nicht auswirken.
Zum Budgetausgleich bemerkt das Insti­
tut, es sei erfreulich, daß der Staats­
haushalt "auf eigene Füße" gestellt wer­
den konnte. Während im Jahre 1951· nur
89 Prozent der Gesamtausgaben durch
die laufenden Einnahmen gedeckt wa­

ren, bleiben im laufenden Jahr die Ge­
samtausgaben voraussichtlich nur um 3
Prozent hinter den Einnahmen zurück.

Die Kunsl soll erheben!
Unterrichtsminister Dr. K 0 I b nahm

anläßlich der Eröffnung des Künstler­
hauses in Graz Gelegenheit, einige
grundsätzliche Gedanken über die Kunst
auszusprechen. Er bemerkte u. a., daß
in vielen Werken das Banale, das Unbe­
deutende und Nur-Stoffliche das Große
und Schöne zurückdränge. Während
früher jedes Kunstwerk ein abgeschlos­
senes Ganzes bot, bringt man gegenwär­
tig zweifelhafte Halbheiten bereits in
die Ausstellungen. Trotzdem sei die
Kunst zu einem Geschäft geworden. Sie
brauche nicht mehr schön zu sein, son­
dern nur noch Sensation zu machen. Da
werde der Künstler bekannt und der
Händler reich. Das Geschäft gehe auf
den bestmöglichen Gewinn aus, was ge­
boten wird richte sich nach dem Ge­
schmack verdorbener Oberschichten und
ungeistiger Kollektive, die vom Dümm­
sten begeistert und vom Talentlosesten
entzückt sind. Auf den Einwand, man
müsse doch modern sein und mit der
Zeit gehen, sei zu erwidern, daß man
modern sein kann, ohne jede Torheit
mitzumachen. Der Trephoneier-Rummel
gleiche leider in doppelter Hinsicht der
bisher geschilderten Kunst. Das Gefal­
len am Angefaulten.. Häßlichen, Kran­
ken sei an die Stelle der Freude über
das' Frische, Schöne, Gesunde getreten.
Gerade heute ist es Aufgabe der Kunst,
den Menschen zu stärken und aufzurich­
ten, ihm etwas zu geben, woran er sich
in der Not halten kann; das zu verherr­
lichen, wonach er sich sehnt, nicht aber,
wovor ihm graut und graust. Mit der
Verwirklichung dieser Aufgabe erfüllt er
zugleich seine soziale Funktion und ge­
winnt hiedurch ein Anrecht auf Förde­
rung durch die Allgemeinheit.

Cflachrlchfen
AUS ÖSTERREICH

Der Generaldirektor der VöEST., Walter
Falkenbach, i t in Salzbur-g, wo er zu Ver­
handhingen wei,lte, im Alter von 63 Jahren
einem Herzkollaps erlegen.
Dieser Ta·ge Ikam es während des drit.ten

AJktes ·der Oper ,(Die verkaufte Braut" in
der Volk oper 7J1l einem Unfall, dessen
Opfer der 30jähTige Ballettänzer Franz Ne­
metz wurde. Der Tänzer, der in der großen
Zirku zen e mit einer Pythonschlange auf­
treten und einen Tanz vorführen sollte,

wurde, als er (bereits in der Kulisse stand,
von der 180 Zentimeter langen Boa con­

ßlt.rictor, die sein Eigentum ist, gebis en.
Da Tier, das einige Stunden vorhßT gefüt­
tert worden war, fügte Nemete eine Ver­
aetzung am rechten AugenJid zu, doch be­
steht nach Ansicht der Ärzte für das Auge
keine Gefahr. Die· Schlange, die sich in
diesen Tagen häutet, dürfte durch ein Ge­
räusch plötzl ich nervös geworden sein.
Monatelang suchte die Wiener Poiizel

einen Einbrecher, der in der ßegend der
Brünnerstraße vierzehn Weinkell�r geöffnet
und aus jedem Keller erhebliche Quantitäten
besten Weines gestohlen hatte. Nach um­

fangreichen Erhebungen konnte nun der
31jährige Schlosser Hans Kup czvk aus der
Leopold tadt ausgefor cht -werden. Man
fand in seiner Wohnung nicht weniger al

den in zwei Wogen geteilt, von der die
zweite erst nach einer Übergangszeit
(_1954) zum Zuge kommt, bis zu welchem
Zeitpunkt angenommen werden kann,
daß die Jugend ihren Platz bereits ein­
genommen hat.

700 Nachschlüssel, die so gut ,gemacht sind,
daß man die ,;Sammlung" dem IPolizeimuseum
einver le iben wird. Kup czvk, ein nahezu
krankhafter Weinliebhaber, hatte in jedem
Keller von jedem Faß gekostet und dann
vom besten Tropfen 25 Liter in Flaschen
gefüIJt und mitgenommen.
AI der Landwirt Eduand Kartnig in

Selkach bei Oberdörfl auf einer Wiese Gras
mähte, wurde sein Pferd plötzlich
durch einen Donnerschlag scheu. Während
er versuchte, das Tier zu beruhigen, Ibrachte
er ich mit der Sen e, ,die er in der Hand
beha.Jten hatte. in ·der linken Achselhöhle
eine tiefe Schnittwunde mit Schlagader­
durchtrennung ,bei. Er tanb kurz nach dem
Unfa,IJ infolge Verblutung.
In Pleßberg im Bezirk Zwe tbl schlug ein

Blitz in das Anwe en des Landwirtes Karl
Zott! ein. tötete die in der Küche sitzende
zwölfjährige Hermine Zottl. Die Mutter und
deren Töchter. Marie und Hilde, die aich im
Vorhau aufhielten, wurden zu Boden ge-
cbleudert. jedoch nicht verletzt. Die Ge-
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walt des Blitze, :war so stark, daß der
Rauchfang weggens en. die Giebelmauer.
Lichtleit.ung und Einrichtungsge.genstände
schwer be chädigt wurden.

'" )
,

AUS DEM AUS L A N 0

Der deut che
Schlusnus ist in
eine Herzletdens
gestorben.
Die Filmschauspielerin Ingrid Bergman

hat zwei Mädchen .das Leben ge chenkt.
Der Farmlienzuwachs d'Ürfte der Künsnlerin
wohl auch darüber hinweghelfen. daß ihre
!beim Vater in Kalifornien I bende Tochter
VOr wenigen Tagen erkdärte, ihr sei nicht
daran gelegen, die Mutt.er wiederzu ehen.
Die jüngere Tochter des italieni chen Mi­

nisterpräsidenten De Gasperi, Lucia, ·Iegte
das Gelübde ab. durch da sie eine Schwe­
ster de A sumprlonietenordea- wurde.
Wissen chafter der Kopenhagene- Univer-
ität haben auf dem Grund de Philippinen­
graJbens an der Ostkü te von Mindariao In
10.623 m Tiefe Spuren von Leben in seiner
einfachsten Form entdeckt, Der Phjlippinen­
graben ist .die tief te 'bekann,te Stelle der
Weltmeere. Die Expedition hat eine reiche
Ausbeut a präparierter TiefseeleIbewesen mit­
,gebracht, darunter eine Meeres pinne. die
5000 Meter unter der Wassero.berfläche
flehte. Aus einer Tiefe von 10.790 Meter
tammen zwei winzige Seeanemonen. Unter
den elt amen Meeresgeschöpfen befindet
sich auch ein ,groß,e. garnelenähIlJliches,
augenloses Unterwasserlier mit federartigen
Füßen.
Das größte Wasserkraftwerk Nordeuropas

am Oberlauf des Lulea-Elf in Nordschweden
wurde 'einer Bestimmung übergeIben. Da
Werk, an ,dem 12.000 Arbeiter ieben Jahre
�anog gebaut halben. wird mit z,wei MiUiar­
.den Kilowattstunden. mehr als ,den 'zehnten
Teil des ,gesamten jährlichen Energiebedarfe
SchöWedens ,decken. Das 70 Meter tief in die
Tunbinenanolage herah türzende Was er
iIeilbt Generat,oren, die in .der Größe nur

von denen de Grand-Coulee-Stauwerkes In

den Vereinigten Staaten übertroffen werden.
Es i t sicherlich eine seltene Auszeich­

nung, von seinem Friseur zum Ehrenkunden
erna�nt zu we.r,den, Die e Auszeichnung
wurde dem 85jährigen Fi cher Hans Jacob­
sen au VordingJborg in Dänemark zuteil.
Sein Friseur. bei dem er ich seit. <keißig
Jahren rasieren und die Haare schnei,den
läßt und ,dem er sich vor 33 Jahren bei ',der
Ge ellenpriifun.g als Mo,deU,! zur Verfügung
,gestellt hatte, überreichte ihm eine Ur­
!kunde, in ,der er sich verpflichtete. kiinftig
seinen Ehrenkunden gratis zu bedienen.
Im Pa toratsgarten eines Dorfes de

schle wig-ho.Jsteinschen Krei es Hus-um
überfielen Bienenschwärme ein erst Ikürz­
lich auf einem Baum gebautes Storchennest.
Stun,dell'lang erwehrte sich .das Storchen­
paar h�lden,haft ,der EindringUinge, a'ber
schließlich muß'te es 'vor ,der vielfachen.
üibennacht, ,das Nest räumen und seine fünf
Jungen ih.rem Schic,ksal 'Überlas en. Diese
lagen a,ben,ds tot im Nest. Die bei,den A,lten
standen mit hän.genden Köpfen. selbst vom

�ampf schwer rrutgenommen, einsam in
ihrem Nest.

Kammer Hnger Heinrich
Frankfurt an den Folgen
im Alter von 64 Jahren

Notschrei der Kriegsgefangenen
auf der Insel Kodsc 'e

Die zentrale Nachricht,enagentur Koreas
veröffent,licht einen erschü,tternden Appell
,der auf ,der amerikanischen Todesinsel
iKod che 'befindlichen Krieg gefangenen an

das koreanische Volk Der von 6223 !Krieg '­
gefangenen unterzeichnete Appell wurde von

.

Par ti anen aus Nor-dkorea gelbracht. Es
heißt ,darin:

.

Diesen AppelJ schre�ben wir in der feind­
lichen Folterkammllr auf .der In el Kodsche.
Wir chweben in Lebensgefahr. Wir bitten
euch, uns .aus ,der amerikanischen Hölle
herauszuhelfen. Wir werden uns freuen,
wenn ,die er Brief euch erreichen und euch
v-on ull erem Schic'ksal in Kenntnis etzen
wird. Wir finden !keine W,orte, die Qualen
zu !beschreiben, .denen wir unterzogen wer­

.den. Seitdem ,der neue Lagerkomman·dant.
der Henker Boatner, hier angekommen ist,
.droht unserem Le'ben neue Gefahr. Boatner
hrach heimtückisch da Ver prech�n de
früheren Lagerkommandanten Colson, daß
nach ·der Freila ung des VOn uns fe t­

genommenen Dod,d ,da 'Blutvergießen im
Lager, .das zwangsweise Anwerben f,ür die
Ban·den der Verrä'ter Syng Man Rees und
Tschiang Kei Schek aullhören, daß man

verbieten werde, ,gewalt am Unter chrj,ften
fÜr fa1sche Erklärungen über einen Verzicht
auf Repatriierung aufzutreiben. und daß man

,den Gefan,genen menschenwürdige Bedin­
gungen ichern wer.de. Der Hen'ker Boatner
ha t nich"l nur Colson Versprechen gßlbro­
chen. ondern den Terror 'ver chärft. Zu
jeder Stunde, jeden Augenblick erwarten
wir den Tod. Kein Tag, keine Nacht ver­

geht, ohne daß jemand von unseren Ge­
nos, en ,den Henkern zum Opfer fieole. Am
18. Mai 1952 wur.den im Sektor Nr. 76, wo

Dodd festgeha.Jten wurde, auf rBoatner
Befehl 13 unserer Geno Pn ,bestiali ch er­

mordet. Am selben Tag gingen die Ameri­
ikaner im Sektor Nr. 77 mit Tränenga ge­
gen die Kriegsgefangenen vori 24 Krieg -

gefangene starben an den Folgen un.d 46
verloren da' Augenlicht. Am 19. Mai zet­
telten ,die Ame'ri1kaner im Sektor N r. 66 fol­
gende Provokation an: Sie erklärten, daß
die iKrieg gefangenen, die nach Korea zu­

rückkeh.ren wolilen. sich vor dem Lager in
Reih und Glied aufstellen und zur Ein chif-

fung bereit halten sollen. Alle Gefangenen
leisteten dieser Aufforderung FoLge, ,denn ie
hofften, in die Heimat zurückzukehren. Da
Jeuerten die amerikani chen Soldaten auf
.die Kriegsgefangenen mit Ma chinengeweh­
ren und Flammenwerfern, ja sie etzten so­

gar Panzer ein. 127 unserer Genossen wur­
den getötet. noch mehr wur·den -V�zt. Am
20. und 21. Mai ließen die Amerikaner über
tau 'end unserer Geno en in die WachtsteHe
und in die Lagerkommandantur kommen
und e wurde nun eine Befragung über die
Repatriierung nach dem sogenannten Prin­
zip der "Frei!Willigkeif" abgehalten. Ins La­
,ger 'kehrten 422 Mann zurück. Ihre Gesich­
ter waren ,blutoÜber, trömt, am Körper 'klaM­
ten Wunden, die man ihnen mit Bajonetten
bei,gebracht. hatte, manche hatten Arm­
brüche, Am 22. und am 23. Mai unternah­
men die amerikani chen Wachmannschaften
Ma enmorde an Kriegsgefangenen in den
Sektoren Nr, 602 und 72. Der Anlaß zu die­
ser Blluttat war die Weigerung der Kriegs­
gefangenen. 'befestigte Unter tände für die
Wachmannschaften zu ,bauen. 88 Kriegs­
gefangene wurden getötet, 39 verletzt. Am
23. Mai enthaupteten .die Henker im Sek­
t or 76 mehrere Kriegsgefangene. Die Köpfe
hängten sie auf Bäumen auf, um die "Unge­
fü,gigen" zu schrecken, Am elb en Tag er­

mordeten .die Henker im Sektor NI'. 16 mit
elektrischem lStrom 18 un erer Genossen.
Die b.ritische Reuter-Agentue berichtet:

"Im Kriegsgefangenenlager NI'. 74 auf
Kod che. des en Insassen nach Südkorea
abtran portiert worden sind. hielten ameri­
kani che Trup,pen in 'voller Kampfaus­
rü tung mit Flammenwerfern, Tränengas­
,bomben und Panzerunterstützung eine "Ge­
neralprobe" der Oper<.ltionen ab. durch ,die
die großen Krie,g gefangenenlager auf
Kodsche in kleinere Einheiten V'On je 500
Gefangenen auf,gesplittert werden sol1en. Bei
.den Übungen ums·tellten die amerikanischen
Truppen ,die Lagergebäu.de und trieben ima­
ginäre Gruppen von Gefangenen in Freie,
warfen Tränengasbomben. setzten die Holz­
hütien mit Flammenwerfern in Brand und
schleiHen mit den Pan�ern die Mauern
früherer Unter'künfte."

KPÖ.-Gebietsleitung Waidhofen a. d. Y.

Verrat an der Arbeiterschaft
Sozialisten wählen ÖVP.-Bürgermeister
Die Gemeinderäte de'r 'Statutar tadt

Waidhofen a. d, Ybbs standen durch das
Ableben de Bürgermeist.ers Alois Linden­
hofer vor ,der Wahl eines neuen Bürger­
mei ter . na die ÖVP. nUr 1583 :Stimmen
und 14 IMandate, die S1P. und der Link -

block zu ammen 1681 Stimm.en und 14 Man­
,date haben, richtete ,die Gemein·defraktion
de Linksblocks an ·die Fralktion der Ge­
mein,derä te der Sozialist,ischen Par,tei einen
offenen BI'i-ef, worin sie die SP. aufforderte,
im Interesse der werktätigen iBevölker,ung
einen Kandida,ten zur Bür,germeisterwahl zu

teilen, um das Recht geltend zu machen, in
Waidhofen ei.nen Arbeitervertreter als Bür­
germeister zu haben. Anstatt sich mit ,dem
Linksblook zu besprechen. wur,de Zlwi chen
der ÖVP. und ,der SP. ,der ÖVP.�Bürger­
mei ter ausgepa,keH. Bei .der Wahl wurden
von ·den 26 Stimmen 19 für den ÖVP.-Kan­
didaten abgegeben, 4 waren ungültig, 1
Stimme entfiel auf ,den soziali,stischen Vize­
bür:germei ter Sternecker un·d 2 St,immen
vom Links-block a:uf ,den oziali bischen Ge­
mein,derat Freysmuth. na die öV'P. nUr 14
Mauda,tl innehat, ind -die restlichen 5
Stimmen von der SP. Damit hat ,die SP.
bewiesen, daß ihre leitenden Funktionäre
vorn Marxi mus abgerückt sind, ihre ver­
räteri che Han,dlung, weise an .der Arbeit'er­
schaf.t so weit geht, .daß 4e offen 5 :Stim­
men dem öViP . ..J<andi-daten geben, Ein ,greif­
barer Beweis der aDbeiterfeindlichen Politik
der rec:hten SP.-Führung. So wie Figl und
Schärf 4m großen hemüht sind, österreich
an ,da amerikanische Krieg kapital auSzu­
liefern und ,dadurch Ö tierreich eine Kata­
strophe droht, ebenso führt in der Gemeinde
Waidhofen a, ,d. Ybbs die Mißwoint chaft .der
ÖVP., unterstützt durch ,die rechten SP.­
Man.datare, zum Ruin, Unter einigen Ja,h­
ren wurden Millionen StJeuergelder ,der Be­
völkerung .durch die Politik der SP.-öVP.
entzogen, ,der Schulau bau un·d ,der Au ba,u
des Kranlkenhau es h4ntertrieben, Einspa­
rung bei der sozialen Für orge, Bettelunter­
stütZlungen für die Ffusorgerentner, 'keine
Wohnhausbauten, ,dafür aber die höchsten
Steuersätze und Ab.ga,ben für ·die B völke­
rung. Paß :aober in den Reihen .der SP.-Ge­
meinderäte nicht alle mit ,dieser Politik
einver tanden sind, zeig,te die Albgabe 'Von

vier Ileeren 1Stimmen und einer Gegen-
!imme ,bei der Wahl des ÖVJP.-lßürgermei­
sters. Daß die ozialistischen Gemeinderäte
Redl und Spahn ,der kla senfeindlic:hen
Handlung ihrer Fraktion genos en fern ,blie­
ben, ist kein Zufall. Aber chon gar nicht
können ,die ozi.aJi.stischen Wähler, deren
Stimmrecht von korrup.ten und reaktionären
Elementen schänd:1ich mißbraucht wurde,
damit einver landen sein und werden ihre
Kon equenzen ziehen. Denn dafür halben die
oziali tischen Wä.hler bei der Ge.meinde­
ratswahl nicht gestimmt, ,daß ·ihre Man.da­
tare einem ÖVP.Jer in .den SaHel 'helfen und
zu Steigbügelhaltern ,der Reaktion werden.
Der Link block wird in der Gemeinde
weiterhin konsequent .d,ie lntere sen der Ar­
beiterschaft und .der kleinen Steuerzahler
vertreten un.d gegen ,den zu Unrecht be-
et,zten Bürgermeisterposten durch die ÖVP.
ankämpfen.

.IIus Stadt und eCand
NACHRIC81:'EN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge b u r t e n: Am 12.

d. ein Knaobe Hub er 1 der Eltern Franz
und 'Margarethe Mo i s e s, Dreher, Y,b:b ibz
193. Am 13. d.· ein Mä,dchen Ru t h der
Eltern Roland und Elfriede W i n Ikl er,
Mineur, Zell, iBurgfriedstraße 23.• Am 15.
ein Knabe Kar I der Eltern Karl und ,Maria
Helm, Sc:huhmachergehilfe, Ybb oitz 24.
Am 16 . ds. einMädchen M arg a r e te der
Eltern Engelber] und Pauline Ga n er,

Sä.gearheiter, Wal,damt 32. Am 17. ds. ein
Mädchen In g ri d M ar i a .de- EHern Wal­
ter und lMartha R eis i n ger, Schlo ser,
Sonntagberg. Bruckbach, Siedlung 119. Am
19. ,ds, ein Mä,dchen der Eltern Bau­
mei ter Ing. Fr iedrdch und Dr. Helene De­
s e y 'v e, Waidhofen, Riedmüller traße 6.
Am 20. ds. ein K n a b e der Eltern Hermann
und Gertrude 13 I' e i tl er, Kaltwalzer.
Waidhofen, Po cksteinerstraße 39. Am 18.
ds. ein Knabe Ew al ,d ,der EHern Stefan
und EH aibetlh He i g I, Landwirt, Ober­
amt 26. - Tod e fäll e: Am 22. ds. Pe­
ter L eh n· er, ohne Beruf, Waldamt,
Schwarzoi 34, 7� Jahre, Am 22..d . Rosa
R i e g I er, im Haushalt tätig, Waidhofen,
Plenkerstraßj, 17, 74 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonn tag den

29. ds.: Dr. Kar! Fr i t ch.
Kirchenmusik. Sonntag ,den 29. Juni, 9

Uhr vormittag, am Feste ,der Apo telfür­
sten Peter und Paul: 'Mi'sa ,brevi in hon.
St. Johannis de Deo, genannt "Kleine Or,gel­
solome e" von Joseph Hay.dn .

Bürgermeisterwahl. In deT Gemein.derats­
sitzung vom. 23, d . wurde ,der Ge.meindera t
lFranz K 0 h 0 u t zum B ü I' ger m eis t e r

,gewählt. nen Wahlakt leitete der Alters­
vorsitzende GR. Franz K la r. E erhielten
Kohout 19, Sternecker 1 und IFreysmuth 2
Stimmen. 4 Stimmen waren leer. Nach .der
Angelobung ,de neugewähHen !Büx,germei­
ster durch ·den AltersvorsHzen,den GR.
K la r hielt Bür.germeister K 0 ho u teine
An prache, die wir an anoderer .�telle ver­

öffentlichen, /Der ausführliche Bericht Ülber
die Gemei.nderat' sitzung folgt in nächster
Nummer.

Bürgermeister Franz Kohout. Der neue

Bürgermei t'er Franz K 0 h 0 u t 1st ein Sohn
unserer Stadt, wo sein Vater da ,Schuh­
machergewel"be au übte un·d später Ange­
stellter .des städt. Elekt,rizitätswerkes war.

Franz Kohout wur,de am 16. Augu t 1908
ge,boren und besuchte nach der Vollksschule
.die hiesige Unterreal.schule ,und erlernte .die
Schlo serei und Dreherei und begalb ich
auf einige Jahre auf ·die Wanderschaft u.

,a. auch nach Deutschland. Nach zeitweis,�r
Arbeitslosigkeit un·d B chäftigun.g aIs
Hilf arbeiter, trat er im Jahre 1928 in ,das
österr,IBundesheer al aktiver Soldat ein und
wurde im Jahre 1936 an ·der Theresiani·schen
Militärakademie in Wr.-Ne.ustadt als Leut­
nant ausgemustert. Im zweiten Weltkrieg
.diente er .bei der Panzertruppe und wur,de
fünfrnal verwun.det. Nach Kriegsende grün­
dete Kohout ein Autotaxiunternehmen, das
er bis heute betreiht. Bürgermei ter Kohout
ist mH einer Tochter de verstorbenen Pro­
duktenhändler Hans Schlager verheiratet.
- Der vorst·ehend gegebene Leben lauf
.zeigt, ,daß ,unser neue Sta,dtoberhaupt ein
Man.n ·des Volkes i t, ,der seine Freu.den u.n,d
Leiden 'kennt, da er sie an ich e1'bst. emp­
funden hat. Möge ein Können und Wollen
sich zum Wohle un erer Sta,dt und ihrer
!Bewohner auswirken!

Gemeinderatssitzung vom 17. ds. Der ge­
schäftsführende Vizebürgermeister Schulrat
Hel met· ch 1 ä ger eröffnet .die ordent'­
liche Sitzung und stellt die or.dnung­
gemäße Einladung ,der Gemein.deräte owie
die Beschluß,fähigkeit der Silzung fest. Er
teilte mit, .daß GR Edgar Da mb erg er
entschuldigtl ·der Sitzun.g ferngeblie-ben i t.
Vor ,dem Eingehen in die Tagesordnung ver­

lie t Vizebür,germeister H e·lmet chI ä -

,g er nachstehen,des Schreilben der Witwe
,des verstorbenen Bürgermei ter: "An ,den
Stadt- un,d Gemeinderat Wai-dh,ofen a. Y.!
Die Stadtgemein.de ist mir in den chwe­
ren Stunden, die mir und meiner Familie
·der plÖltzliche Tod meines innig t,gelie.bten
Gatten, Komm.-Rat Alois Li n ,d e n hof er,
gebracht hat, mit Rat und Tav ZUr Seite
gestan.den. Ich .fühle mich ,daher 'Verpflich­
tet, ·dem Sta,dt- un.d Gemein,derat ·der Sta­
tutar tadt Waidhofen a. ,d. Ybbs für ,die vie­
len Be.weise der Anteilnahme, besonder
aber für ,die Stifloung eines Ehrengrabes und
,die überaus würdige Aufbahrung im Rat­
haus und Gesta1tung ,des Begräbni 'ses mei­
nen innig.sten Dank au zusprechen. Waid­
hofen, am 16. Juni 1952. Lina Li n ,d e n -

hof e r un,d Familie." Hierauf wur.de zum

Punkt 1 .,Angelobung" übergegangen. Der
Vorsitzende führt aus, daß an Stelle de
ver tOJ1benen Bürgermeisters Komm.-Rat
AI-oi Li n ,d e n hof e r ,fÜr ,da nun frei­

,gewordene Gemeinderatsmandat gemäß § 41
der Gemein,dewahlor.dnung für die Statutar­
stadt Waidhofen a, d. Ylbb Herr Paul
S ch m i,dt geboren am 21. April 1921,
Elektromonteur, wohnhaft �n Wai.dhofen,
-Eberhardplat'Z 7, aus der Reihe ,der Ersatz­
männer der ÖsteHeichischen VoPks-partei
als niich tfo,lgen,der ,Ersatzmann in .den Ge­
meinderat berufen wur.de, Er er ucht den
Genannten vorzutreten und zu ,geloben, ,die
Ge etze ,der Republik Österreich getreu zu

beacht'en, seine Pflichten nach ,be tem Ge­
wissen und Wis en zu er�üllen und die In­
teres en ,der Gemeindemitglieder jederzeit
nach Kräften zu vertreten. GR. ,Paul

Sc h m i d t leistet das Gelöbni und be­
kräftigt dieses durch Handschlag. Punkt 2,
Genehmigung der Verhan.dlungsschr iften,
und 3. Mittei,lung der Einläufe. werden ein­
stimmig angenommen. 4, Änderung .de
Sta tute de allg. öffentlichen Kranken­
hauses in Waidhofen a. Y.: St.R. D i t t­
r ich erläutert die Notrwendigkeit der Sta­
tutän.derung und brin,gt folgenden Antrag
des Krankenhauses ein: ,.§ 2 de St atute
de allgemeinen öffen tlichen Krankenhause
in Wai,dhofen a. d. Y,bbs soll wie folgt ab­
geän.dert werden: § 2. Da Krankenhaus um­

faßt bei einem normalen Belegraum von 130
Betten: a) die allgemeine und interne A'b­
teilung. welche seit .dem Jahre 1905 besteht
und an welcher Kranke mit internen Er­
krankungen der Erwach enen, de Kinde­
und de Säuglingsalters behandelt werden.
Dieser Abteilung j teine Infektionsabtei­
lung mit 20 Betten angeschlo en, umfaßt
somit ins,gesamt 60 Betten. b) Die chirur­
gi ch-gynäkologische Abteilung,' welche eil
dem Jahre 1929 als solche tbe teht, mit ins­
gesamt 70 Betten:" Die Statutänderung
wurde einstimmig angenommen. Punkt 5:
Ve-rtrag ab chluß zur vorläufigen Regelung
der von den .Soz ialversicherungstrügern und
Meisterkrankenka sen Ö 'terreich, an das
a,ö. Krankenhau der Stadt Waidhofen a.

d, Yb'b zu entrichtenden Verpfleg kosten.
St.R. D i t t.r ich führt zu <lJesem Punkt
aus, da.ß .die 'vorliegende Regelung, die Ibe­
br,istet ist, eine kleine Erleichterung der
schwierigen f,inanziel,len Situation des
Krankenhauses bzw. der Gemeinde ,bringe
und ,der vertrag 10 e Zustand heen.det wer­

den soll. Die Gemein.de könne auf die
Dauer die Ko ten nicht allein tragen, Un­
bescha,det diese Vertrages ind Verhan.d­
I'ungen über dJe Kostenteilung_ zwischen
'Bund, Land und Gemeinden im Zuge. St.R.
Gr a -s m u g g pflichtet .den Ausführungen
de St.R. D i t tri c h vollinhaltlich bei
'und erwähn't, ,daß e anstrengender Ver­
hand1ungen bedurfte, die Erhöhung der
Verpfle_g sätze zu e·rreichen. Es bleibe je­
doch noch immer ein Minu. Die Verhand­
lungSibevollmächtigten müssen immer wieder
a,uf die Wiederink.raft et:zung des Kranlken­
an taltengesetzes .dringen. Die Stadt­
gemeinde mü e ,gemeinsam mit .den an,deren
spJtalerhaltenden Gemeinden vor.gehen, ,dann
werde auch etwas erreicht werden. GR.
Hau erstellt .die Frage, olb alle Kranken­
häu er gleich behan,delt werden. St.R.
D i t tri ch ant.wortet ausführlich und er­

klärt, .daß .die Staffelung bisher eine ver-

chiedene war. Die La.ge der ein.zelnen Spi­
täler pielt hiebei eine ,besondere Rolle. Je­
denfalls sei not�ndig, ,den Standp.unkt ein­
zunehmen, daß ein einheHlicher AJbschlag
gewährt wer,den müs e. Die Krankenkassen
seien von .der eigenen 'Beurteilung schon ab­
geg,angen. GR. L 0 is Ik an d 1 findet es

merkwür.dig, ,daß bei ,den an.dauernden Ver­
handlungen mit lBund und 'Land in ·die er

Frage nichts herauskommt, hingegen ,gehe
dies ,bei den Krankenikassen

.

sehr ra ch,
wahrscheinlich .deswegen, !Weil auf ,die Kran­
kenkoa en ein Druck ausgeü'bt wird. Die
Krankenkassen zahlen ,die Medikamente
nicht mehr, ·die Lasten fallen auf die breite
Masse zurück. Bund und Land müssen .die
Verpflichtungen erEüllen . .st.R. Dr. P ill­
gr a b erw1dert, ,daß in ersteor Linie die
KrankeIllkassen zahlungspflichti,g eien. Die
Mitt·el .des Bunde un.<i Landes kommen
auch aus den Taschen ,der ge amten Bevöl­
kerung. Wenn .die Krankeon'ka sen 90 Pro­
zent bezaihlen, ,kommt ,der Bund für die
restlichen 10 Prozent auf. We entlich sei
jedoch, .daß auch die Einzug ,gemeinden
ihren Beitrag :lei ten. Speziell in Waidho­
fen a. ,d. Yhbs, 'Wo die meisten Kranken von

auswärts kommen. GR. L 0 i ,k a nd I ver-

weist a.uf die eine.rzeitioge Regelung d�
Dreiachtelteilung und findet, daß .die
Schaffung eines neuen -Gesetzes nUr eine
neue Besteuerung ,bringen wende. Alles
könne je·doch ,der kleine Mann nicht zClih­
len. - Der Vertrag zur 'Vorläuf.i,gen Rege­
lung .der von ,den Sozia,lversicherungsträgerill
un.d Meisterkrankenka sen Ö terreich an

da a.ö. Krankenhaus der Sta,dt Waidhofen
a. d. Y,bbs zu entrichtenden Verpfleg9ko ten
wir,d gegen 2 Stimmen ,des Link hloaks an­

genommen. 6. Zuerkennung eine Ehren­
grahes für -den verstor1benen Bürgermei tel'
Komm.-,Rat Alois Li n ,d e n hof e r. Vize­
bür:germeiste,r Hel met.s chI ä ger bean­
tragt die Zustimmung zu dem Antrag des
Sta,dtrates ,der Zuerkennung eine Ehren­
grabes u.n.d {ier PNege und Wart.ung ·des-
eJben. Die Zu timmung .der Landgemeinde
Wai,dhofen a. d. Ybbs wurde eingeholt.'
Einstimmig angenommen. 7, Durchfiihrung
von Inst,and ehzun.g al'beiten an .der !Bundes­
mittelschule anläßlich ,der Hun.dertjahr­
feier. Vizebürgermei ter S t ern e c ,k e r

verweist auf ,die Bedeutung der Hun·dert­
jahrfeier und die Notwendigkeit, au diesem
.Anlaß Instandsetzungen vorzunehmen. Der
Finanzau chuß hat am 13. Mai 1952 be­
antra.gt, ,daß eine Kommission zu ,bilden i t,
die .die nolwendigen Au besserungen an Ort
und Stelle festzustellen hat. Für ,den Zweck
werden 10.000 S a.u ,den ,für die Bunde -

mittel chule vorgesehenen Mitteln ZUr Ver­
fügung .gestellt. GR. S pa h n fragt mit
Rüclk. ,icht auf ,den ,große Betrag a.n, um'

welche Ausbe se rungen es ich han<lelt.
SLR. Gr a sm u g g bea'ntwo·rtet, die An­
frage -ausHi:hrlich. Der Direktor der Schule
hat Offerte vor,gelegt und hat zuge ichert,
.daß er sich in ,die em Rahmen halten wir.d.
Vizebürgermei ter Helmet s chI ä ger er­

klärt zu den umlaufenden Gerüchten, ,daß
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Rüstet zum Katholikentag!
Das Diözesan-komitee miT den Österreichi­

schen Ka tholikentag 1952 wendet ich an

alle Katholiken der Diözese .St. Pölten mit
dem Aufruf ZUr Teilnahme am ge amtö ter­
reichischen Katho'likentag im September
dieses Jahres. Seit dem letzten Katholiken­
tag im Jahre 1933 s ind viele Jahre, noch
mehr aber eine Fühle umstürzends ter Ereig­
nis e an un 'Vorlbeigegangen. Wahrlich, e
ist nun an der Zeit, daß wir Katholiken
wieder einmal in ganz großer Zahl aus allen
Teilen Ö terreichs unsere Stimme vor der
Welt erheben, un ere berechtigten Forderun­
gen verkünden und gegen .die Unterdrückung
der religiö en Freiheit, ja der menschlichen
Freiheit überhaup t, machtvoli prote t iereri.
Wir alle brauchen notwendig wiede- das
Erlebnis .der christlichen Gemeinschaft im
Beten und Bekennen und wir selb t wol­
len un besinnen und au Iberufenem Munde
hören, was in der Zukunft unsere AufgaJbe
sein wird. Wir erwarten deshalb, daß der
Katholikentag in Wien ein gewaltiges Be­
kenntnis zur katholischen Kirche wind und
daß wir als Nachbardiözese von Wien die
andern Bundesländer an Teilnehmerzahl
weit iibertreffen. Erwerbt das Katholi-ken­
tagsabzeichen, das Ibei allen Pfarrämtern er­
hältlich ist und meldet euch dort zur Teil­
nahme an! Vor allem aber: Betet fÜr das
Anliegen des Ö terreichi chen Katholiken­
tages!

die Stadtgemeinde weder für die tFestschrift
noch fÜr das Festes en Mittel zur Verfügung
gestellt hat. - Der Antrag des Finanzaus-
chu se wird einstimmig ange,Dommen. -

8. Begritbni kosl'en: Vizebürgermeister
Helmet s ch J ä ger teilt hiezu den An­
tra,g, der Gemeinderat wolle die Verfügun­
gen des Sta,dtra tes betreffend ,der über­
nahme der Begräbnisko ten für ·den ver tor­
benen Bürgermeister Komm.-Rat Alois
L in ,d e n hof e r genehmigen. Wir,d gegen
eine Stimme de Unk,sbloaks angenommen.
9. Allfä.!lige. St.R. B erg e r wendet sich
dagegen, daß sich die "Neue Heimat" in
d(',JIl nun lerti,g,ge teilten Wohnhaus sechs
Wohnungen zur Vergeb.ung 'vorbehält. Der
Sta,dtral. oll energi ch ,dafür eintreten, daß
die S1adtgemein,de in .dieser Be.zJehung mehr
Einfluß erhält, um den ortsan ässigen
Wohnungsuchenden helfen zu ,könne.n. St.R.
Grasmugg und iSt.R. Dr. Pillgrab
prechen ich im g.!eichen Sinne 'aus, wob�i
letzterer erwähnt. daß cLie Gemeinde ü1bel'
die Bedürftigkeit besser ent cheiden Ikann.
Vizelbürgermei tel' S te r n e c tk er meint, ,daß
der Angriff gegen die "Neue Heimat" fehl
am Platze ist, denn in Sachen Wohnungs­
vergehung werde auf d,ie .,Neue Heimat" von
der Finanzlandesdirektion ein Druck au­

geübt. E' ei nicht angängig. ,daß überwie­
gen·d ortsfremde Personen in die ferti.g­
,gestellten Wohnungen' einz,iehen. GR.
L 0 i k a n d 1 spricht sich dafür aus, ·daß
für die noch nicht freige.gebenen ·GrÜnde
eine entsprechende vertragliche Sicherung
in di� er H�n. icht vorzusehen wäre. GR.
K 0 ho u t 1st ,der MeLnung, daß. wenn die
Gemeinde SC'hwierigkeiten bereitet, ni ch t
gebaut wird. Die "Neue Heimat" hat icher
nicht dagegen, wenn d1e Gemeinde die
Wohn.ungen v�r,gibt. Der Hebel ist ,dort an­
zu etzen, wo ,der Druck herkommt. St.R.
Dr. Pi II.g r a,b schlägt Verhandlungen mit
den in Frage kommenden Stellen vor, damit
die Wün che der Stadtgemeinde berück­
si cht.igt werden. Stadtrat Gr ie sen­
.b erg e r erklärt. daß e, ein .unmög­
licher Zustand ei, daß für. Mit,tel, ,die
auf ge etzlichem Wege für einen Ibe­
stimmten Zweck ichergestellt und frei­
gegeben werden, noch zusätzliche Bedingun­
gen gestellt werden. Er stelle den Antrag,
der Sta·dtrat oll bei der "Neuen Heimat"
unve.rzüglich ,schritte ,untemehmen, ,daß
vordrin.g.!ich Wohnungsuchende 'VOn Wai,d­
hofen a. d. Ylbb beTÜoksich ti,gt werden.
GR L 0 i s k an d I kommt nochmals auf die
vertragliC'he ,sicherung zu sprechen, wäh­
rend St.R. Dr. Pi lI gr a ,b ·die A11s>icht ver­

tritt, ,die ISache nicht zu über pitzen. Der
Antrag des St.R G r i es sen Ib erg e r sei
der richtige Weg. Der Antrag.de SLR.
G r-i es sen ob erg e r wird ,bei 2 Stimm­
enthaltungen des Linksblodk an.genommen.
G.R F r e y sm u t h will wi en, ob anläß­
lich der Hundertjahrfeier wegen der Ver­
bun-dlichun,g des Rea·Lgvmna j,ums vorgefühlt
wurde. Vizebürgermei tel' Hel met S chI ii -

ger sagt. ,daß er diesbezügloich mit Bundes­
minister DT. tK 0 I bund La.ndesschulprä i­
dent Ha n d I gesproc:hen habe. Die Sache
sei augen'blicklich au icht los. Man stüt,ze
sich auf den bestehenden Vertrag . .Eine Sub­
ventionierung sei vielleicht ·möglich. St.R.
Dr. Pi II g r alb bestätigt diese Ausführ,un­
gen und erwähnt, daß 40 Schulen ,da
gleiche erreichen wollen. St.R. Be r ger
regt an. Parteienbe prechungen wegen Bil­
dung eines provi ori chen Stadtschulrates
einzuleiten. .st.R Dr. Pi 11 g r ab erwidert,
daß dieser Vor chlag schon öfter einge­
-bracht wurde, doch fehle für die Realisie­
rung jede gesetzliche Grun,dlage. Er meint,
der Schul- und K.ulturausschuß könne die e

Sachgebiet behandeln. St:R. G ras m u g g
bekundet, daß in den umliegenden Gemein­
den solche Au schü e existieren. Der

Unser V."stra KleI-der KAUFHAUS
Schlager:

.,
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Stadtrat oll einen diesbezüglichen Be­
schluß fas en. GR L 0 i k a n d I erwähnt,
daß die Au schußmitglieder nicht unbedingt
Gemeinderat rnitglieder sein rnüs en. GR.
D Ci Ie z a I meint, wenn e ,den Parteien
ern t ist mit der demokratischen Zusam­
menarbeit, 0 ei eine Lösung wohl möglich.
Die Aulgabe des Au chusses sei es, die
Verbindung zwischen Lehrer- und Eltern­
schaft, herzustellen und den Lehrpersonen
das Arbeiten mit den Kin,dern_u erleich­
tern. St.R Dr. Pi II g r ab will die
Gründe wi en, warum die Bildu� diese
Ausschusse so betrieben wird und erlk lärt,
daß er per önlich gegen eine ungesetzliche
Lö ung der Frage ei. Vizebürgermeister
Hel met s chi ä ger erwähnt in .diesem
Zusammenhang die Einführung der Eltern­
sprechtage. GR. Hau e r pricht darüber,
daß seine Fraktion nicht grun.d ät'Zlich da­
gege.n sei, doch mü e vorher .der Umfang
der Befugnis e, das Aufgabengebiet owie
die Rechte und Pflichten dieser zu bilden­
den Einrichtung 'klarge teilt werden. GR
S ,u 1 z b ach er sagt, daß hiefür ja das Sta­
tut de ehemaligen Stadtschulrate heran­
gezogen werden kann. Er Iührt einige Bei­
spiele au der Tätigkeit des .Stadtschul­
rates an. Er bedauert, daß man sich dage­
gen stellt und verweist auf die demokra­
t.is che Zu ammenstellung diese Aussc:hus­
se. GR K 0 h 0 u t spricht über die Eltern­
'vereinigung am Bundesrealgvmnasium, die
sehr gediegene Arbeit leistet. .Seine Frak­
tion ist nicht unbedingt dagegen, doch müs­
sen zuer t Erkundigungen eingeholt werden.
G.R. L 0 i sk a n dl ist. der Ansicht, wenn
eine Elternvereinigung im Realgymnasium
notwendig sei, so treffe dies ·bei ,der PHicht­
schule um 0 mehr zu, .daß eine entsp're­
chen.de Einrichtung gesc:haffen werde. Der
Stadtschulra.t kann Konflikt toffe au dem
Wege schaffen und veTmHteln. G.R. Red I

gewerb1. Wir chaft Amstetten, und Rudolf
Hau e T. Wa idhofen. All e Handels- und
Gewerbetreibenden ind, -d a es sich um
Themen handelt, die jeden intere sieren,
eingeladen.
Sozialistische Arbeiter-Partei. - öffent­

liche Versammlung am Sonntag den 29. ds.
10 Uhr vormittags, [m Brauhausgasthof. E'
spricht Redakteur Gen. Wie S f I eck e r,
'Wien, zum Thema "Der neue Vorwärts", die
Zeitung des fort chrlt tlichen Sozialisten.
An chließend Diskussion.
Bund demokr. Frauen, Gebietsgruppe

Waidhofen a. Y. - Familienabend. Am
Samstag den 14. ds. fand im Ga thaus
Fuchsbauer ein gut be uchter Familienabend
tat l. Ein sehr gut a usgearbeif et e buntes
Programm überbot alle Erwartungen. Ein
schneidiger Marsch eröffnete den Abend.
Nach der Begrüßung und schlichten. ein­
leitenden Worten wünschte ein Mäderl gu<te
Unterhaltung. Einige Worte un eres Con­
ferencier genügten, die Gä te in fröhliche
Stimmung zu versetzen. AI erstes spielte
unser Ensemble ,die Lustp ielouverture und
anschließend sang Frau Liesl 'B r a nd s t e t ,
t e r ,.Draußen in Sievering". Ja, es gab
noch mehr Soli ten an diesem Abend:
ALfred IM a i er, der eine Finger nur so
tanzen ließ auf dem Akkordeon, Hans W ö -

.g e r er, der auf der Hawa1gitarre z.wei
englische 'Stücke vortrug; Alois Gr ü nd -

J i n,g brachte auf der Zither das beliebte
"Salzlburger Glockenspiel": Josef Hall a s

'Spielte hervorragend zwei .Solostücke auf
:der Violine ullJd als Meister ·des Klaviers
Ihörten WiT 0. Pos p is c h i 1, der nach ein­
[eitenden WOTten über die polnische Revo­
Ilution .die "Revolution etü·de" zum Besten
gab. Anschließend hrachte unsere Freundin
IG r ö b I einen Beitrag zum Schutz ,des Kin­
Ides. Sie wies auf die drohenden Gefahren
'Ilnserer Jugend hin und rief alle auf, gerade
im Juni, im Mona,t ·des Kindes. ihre Stimme
,für eine gesicherte Zulkunft unserer Kinder
'Zu erhelben. Auch die Ibeliebten iPost.­
, chrammeln fehlten nicht un,d mit ·den Sän­
'gerinnen Grete W ö ger e rund ,Liesl

I für den Sommer! I
------------------------------------�

Kleiderstoffe, mäsche, StrUmpfe, Schuhe,Taschen ete.
verweist auf ·das 'Motorra.dungliick in der
Ybh itzerstraße. Die WHdlinge ,gefährden
die Bevöl,kerung. Die Polizei soll angewie­
sen werden, täJrker durchzugreifen. GR
S ch ö r g hub er befür.wortet die Anbrin­
gun,g von Warnungszeichen. GR. L 0 i s­
k a 11 d I spricht sich mit Rücksicht auf die
Straßenverhältni se im .s-tadtgebiet fÜr die
Festsetzung einer Min,destgeschwind4gkeit
aus. St.R. Dr. P ill grab erwähnt, daß .ge­
setzlich eine 4{)-Kilometer-Geschwin.digkeit
festgeleg1 ei, doch könne das A,u maß noch
herabgesetzt wer.den. GR. K 0 ho u t ver­
weist auf ,die ge etzlichen Bestimmungen
bind meint, daß das Problem nUT ·durch ,die
Schaffun,g von Einbahnsl'faßen gelöst. wer­
den könne. St.R. Dr. Pi 11 g r a b p'f,ich t
sich nochmals für .die Herab etzung der Ge­
schwin,digkeit a,us. G.R S u I z b ach er

beantragt eine ausreichen,de Anbringung von

Warnzeichen und prich t sich ebenfalls für
Einbahn traßen aus. SLR Gr a sm u g g
spr,icht über das Problem Einbahnstraße
Yhbsitzersiraße-Pock teinersUraße und er­
innert daran, daß in diese.m Falle an .den
Bund wegen ,Erhaltung der Pocksteiner­
straße herangetretren werden müßte, ·da ja
die Yblb itzerstraJ3e auch Bundesstraße sei.
In dieses IKapitel lälH auch die weitere
VeTlbe-sserung des Graben. Eine Zustim­
mung des Bun,des wird kaum zu eneichen
sein. Die einzige Möglichkeit sei die Her­
absetzung der FahrgeschiWindigkeit. GR.
D 0 I e z a I beantifagt, der Gemeoinderat
wolle den Stadtrat beauftragen, für die Bil­
·dung eines p'fovisori-schen Stadtschulrates
die nötigen Vorarbeiten zu tTeffen. Vize­
bürgermei ter Hel met s chi ä ger er­

wähnt., daß der 'Eil.dung eines Beirates oder
Eltemrates nicht im Wege steht. GR.
S p ahn will .die Befugnisse des Stadt-
ch,ulrates wi Sen. GR. Lau k 0 sagt zum

Antrag .des GR. [) 0 I e!L a I, ,der ,Stadtralt
könne nicht über eine ungesetzliche Ange­
legenheit Be chluß fa sen. es ollen Frak­
tionsbesprechungen stattfinden. GR. Hau er
äußer� ich im gleichen Sinne. DeT Antrag
des GR D 0 I e z a I wird schließlich gegen
5 Stimmen der ÖVP. angenommen. Der ge­
schäft führende Vizebürgermeister Schulrat
Hel met s chI ä ,g erschließt um 20.45
Uhr den öffentlichen Teil der Sitzung.
Stadtfeuerwehr - Hauptübung. Am Sams­

tag den 28. Juni findet die zweite Haupt­
übung tatt. Zusammenkunft im Zeughaus
um Y2 7 Uhr abends.
österr. Wirtschaftsbund. Der nächste

Sprecha'bend, der sich mit aiktuellen Wirt-
chafttsfrage.n, der Altersversicherung ':Ind
dem Fremdenvel'kehrsp'roblem befassen wad,
f.indet am Sam tag den 28. ds. um 8 Uhr
abend im Gasthof Stumfonl-iLindenhofer
statt. Es ·prechen über die oben genannten
Punkte: Dr. Mus il, Wien, Sepp
S ch m i ,d. Bezirksobmann der Kammer der

In jeder
Preislage und Qualität

im

Kaufhaus GustavBraun
[nh. DipI.VoWkSIW. G u s t a v B rau n

Gaming, N.Ö.

auch für jeden einzelnen eingreift, wenn- es
die Notwendigkeit erheischt.

.

Handarbeitsausstellung. Um der EHern-
chaft einen Einblick in die Neugestailtung
des Handarbeitsunterrichte nach den neiren,
vom n.ö. Lande schulra] herau gegebenen
Stofflehrplänen zu geben, veran taltet die
Hauptschule Waidhofen a. d. Ylbbs Sonntag
den 29. Juni von 9 bi 12 Uhr und 14 bis
18 Uhr und Montag den 30. Juni von 8
Ibis 12 Uhr und 14 his 17 Uhr eine Lei-
tungs chau. Eintritt frei. Neben lehr-
planmäßigen Pflicht tücken, deren Werde­
gang vom Schnitt im venkleinerten Maß­
stab bis zum fertigen Werk tück mit den
entsprechenden Notizen aus WerlkstoHiehre
gezeigt wird, werden auch zu ätizl1iohe
Stücke, so.genannte "Zwischenarbeiten" aus
Stoffresten und Altmaterial zu sehen sein.
Sie sollen zeigen, wie das Mädchen sich
chon frühzeiti,g den 'Grundsatz: .Nicht
verschwenden, alles verwenden" zu eigen
machen muß, um später al Hausfrau und
Mu·t tel' richtig und sparsam wirtschaften ZU
können. Die volkstümliche, ehemals auch
b e i uns bodenständige Stickere] hat an un-
erer Schule eine besondere Pfilege und
Heimstatt .gefunden. Es werden Stickereien
aller Schulstufen au gestelH, deren ,Muster­
schatz teilweise aus Waidhofen a. d. Ybb
und der näheren Umgebung stammt, die ver­

anschaulichen, daß .die schöne, alte VoLks­
kunst, mit modernem Material ges1ailtet
und erneuert, durchaus auch in un ere heu­
tigen Wohnräume paßt.
Waidhofner Hauptschüler erleben das

Länderspiel Schweiz B - Österreic.h B.
Ihren letzten Schulausflug machten ,die
Schüler der 4. Klasse Knaben am Sonntag
den 22. d . nach Wien. Vom herrlichsten
Wetter Ibegüns,tigt 'brachte sie ein Reise­
autobus in rasche� Fahrt nach ihrem ZIel.
Punkt 8 Uhr früh stan.den sie vor den To­
ren des historischen Schlosses 1n Schön­
brunn, vop wo aus die Albwicklung des vot­

ge ehenen Programmes begann. �inen aus,­
fühTlichen Bericht über alle Erlebnisse zu

geben - Schönbrunn, Schloß, Tiergarten,
die Prachtbauten ·der herrlichen Ring­
straße, S1efansdom, ein Besuch beim Tür­
mer zu St. Stelan, die Besichtigung der Ka­
takomben u w. - würde viel zu viel IPlatoz
in Anspr,uch nehmen, denn allzu Teichhal­
tig waren die :vielen Eindrücke, die sich
den er taunten Besuchern boten. Ganz be­
sonders alber wir.d ihnen allen .die gast­
freundliche Aufnahme durch ,den n.ö. Fuß­
ballverband in Erinnerung bleiben, der
durch seinen verdienten Präsidenten die
jungen FußbaUf.t-eunde al Gäste in die
Bundessportverwaltung einlud. Ein gutes'"
Mit tagessen und ZUT besonderen Ülber­
ra chung noch für jeden eine Gratisfrei­
karte zum Besuch des Länderspieles, waT

geraodezu ein festliches Erlebnis für die be­
geisterte Jugend. WaTen es ·doch nur ganz
wenige, die chon ,die große Spor,tan'lage des
Praterstadion kannten, gesch.weige ,denn,
einem Länderspiel jemals beiwohnen konn­
ten. Die vielen und abwechslungsreichen
,gu1en Leistungen ,der Wiener Leichtathleten,
beson,ders aber die ,beiden tFuß!bal'lspie,le:
Staatsliga Wien I und das Länderspiel
Schweiz B - Österreich B zähl,ten zu den
Glanzpunkten des Erlelbten und werden
sicherlich allen Schülern eine ,bleibende Er­
innerung sein. Reich an vielen schönen Ein­
drücken und neuem Wissen um den Sport­
betrieb Ikehrten sie alle. wohlbehalten nach
Hau e zurück, über,glücklich, denn ein lang­
ersehntl8r Herzen wunsch ist ihIfen in Er­
fülLung gegangen .

TV. Naturfreunde P·etersfeuer. 10-
folge Schlechtwetter un.d St'll'I'm mußte das
groß� Sonnwendfeuer verschoben werden.
Die Vereinsleitung teilt ihren Mitgliedern
und Freun,den mLt, odaß Sonntag den 29. -ds.,
nachmittags um 2 Uhr, ein gemütliches Bei­
sammensein beim Bauernhause Hochpöchl
und abends das gToße Petersfeuer mit Ra­
ketensteigen stattfindet. Wir laden hiezu
unsere Mit,glieder und Freunde herzlich ein.
Gartenfest der Roverpfadfinder. Die 13

Rover.pfadfinder, .die dUt'ch ihren ·durch-
chIa,genden Erfolg mit dem Bun·ten .AJben.d
schon beJkaDnt sein ,dürften, veranstaHen
am 6. Juli im Gasthaus SalcheT, "zur
Henne" ein Gartenfest, zu ·dem die Freunde
und Gönner der Pfa,dfinder sowie die Be­
völlkerun,g Wai,dhofens recht herzlich einge­
laden sind. Das Fest Q_e.ginnt um 16 Uhr mit
ei1.lem Gartenkonzert, !bei .dem die Kapelle
Meiilinger spielen wird. Vorverkaufs'karten
ind iZum Preise von 3 S in der Buchhan,d­
lung Hauer sowie bei allen Ro'Verp.fa.dfin­
dern erhMtlich. Bei Schlechtwetter findet
.die Veranstaltong am 20. Juli sta tt.

B T a n d te t te r entführ,ten sie uns zum

Heurigen. AI jedoch Rudi W e·d I au'f die
Bühne trat, war .der Jiöhepuntkt. ,des Abends
erreicht. Das schlichte Arbeiterkind sang
für uns und tosender Beif,all dankte ihm.
Für Humor jedoch sor.g.te unser Kar.! Ei c h­
I e r. Herzlichst gedankt sei ,den Freundin­
nen, die sich "tatkräftig an diesem Abend
ZUr Ver.fügung gestellt haben.
Bund demokr. Frauen - Märcheniilm. Am

Samstag den 28. ,ds. um %2 und %4 Uhr
n-achmit,tag wird .der Märchenfilm "Das
Zauberkorn" und "Das verlorene Entchen"
in der Filmbühne vorgeführt. Eintritt fÜT
Kinder 50 Groschen, für Erwachsene 1 S.
Rotes Kreuz - Neues Sanitätsauto. Mitt­

woch den 1.8. ds. fand beim Lan,desvenbanod
vom Roten Kreuz in Wien die Zuteilungs-
itzung für fünf neue Rettungsautos statt, beiwelcher der Vertreter der Bezirks telle
Waidhofens, geschä.ftsfüh:render Leiter Kar!
Weinzinger, als erster das Wort er­

griff und die mißliche Beschaf,fenheit der
gegenv:ärtig laufen,den alten Autos, ,die un­
g'laubltche Summen für Repa'Taturen veT­

schlingen, schilderte, worauf ihm auch so­
tort, ein neues Auto zuerkannt wurde. Der
zufälhg anwesende Verwalter ,de Kran­
kenhause Franz R a m ei ,bestätigte ,die
Ausführungen Wein,zin,gers als vo1!'kommen
richtig und auch der Viertetk.ommandant
des RettungsiW'esens VOn Amstetten Landes­
fun,ktionär Hans S tel' r sprach ,gUnstig für
Wai·dho,fen. Um die weiteren vier Autos
wur,de dann stundenlang herumberaten, da
jeder der anwesenden Vertreter für seine
Bezirks teile ein Sanitätsauto beanspruchte.Nun heißt es aber auch ·den Betrag von
ungefähr 70.000 S, welchen ,dieses neue
Auto kostet, aufzubringen. An alle Gemein­
den der Nachbar chaft, fÜT welche ,das neue
Rett.ungsauto in Betracht. ,komm.t, ist ,be­
reits ein Bittschrei,ben gegangen, diese An­
.gelegenheit nicht nur rasch, son,dern auch
kräftigst 'Zu unter iützen. Aber auch an .die
Bevöllkerung ergeht die abermalige Bitte,
für die en höchst notwend,jgen Ankauf ihr
ScherfJein beizu teuern. Bei der nächsten
LebensmittelkaTtenausgabe wird daher eine
Liste aufgelegt und erhoffen wir uns, daß
sich niemand ausschließt, hiebei seinen
Obolus zu leisten, ,da ja doch ·das Rote Kreuz

Ybbsitz
Geburten. Am 6. ·ds. wU'f.de ein Kna,be

Fra n z Kar I .den Eltern Ferdinand u11d
Maria Fa ih rn be l' ger, Werkmeister in
YlbbsitlZ, MaJrl'kt Nr. 12, gegoren. Am 7 . .cIs.
wurde dem Po tangeSiteIlten Johann Mit­
t end 0 l' fe r und seiner Frau Eleonora,
,Mal\kt 174, ein Knalbe namens J 0 ha n n ge­
boren. Am 12. ,ds. erhielten .d,ie Eltern An­
ton und Elisa,beth Res ch, Partieführer,
Markt Nr. 32, einen Knaben mit dem Na­
men An ton. Am 13. ·ds. bekamen .die EI­
tern Peter un,d Theresia Gr u be r, Besitzer
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der Wirtschaft Schallau, Rotte Haselgra­
ben Nr. 25, einen Knaben, der den Namen
Her man n erhielt.
Sammlungen. Die in diesem Monat

durchgeführte Sammlung fü,r das Rolle
Kreuz ,brachte das Erträgnis von 1.800 S
und die PHngstsamm1upg für tuberkulöse
Kinder einen solchen von 1.491 S.

Großhollenstein
Hochzeit. Am 21. ds. fand in der hie­

sigen Pfarrkirche um 16 Uhr die feierlic.h�
Vermählung des Sä.gewerkstechnlkers Wdh
Gr u 'b er mit Fr!. Lette IK i r c h, Tochter
des Holzindustriellen Gustav Kireh, statt.
Unsere herzlichsten Glückwünsche!
Todesfall. Frau !Maria S ch n a b l e r,

Private am Gute Habersberg. Königsberg.
Rotte Wenten Nr. 5, stanb am Freitag den
20. ds. um X 1 Uhr nachts nach längerem
Leiden versehen mit den hl. Sterbesakramen­
ten, i� 83. Lebensjahre. Am 22. Juni fand
unter .großer Betehligung der Bevölkerung
das Begrabnis statt. Sie ruhe sanft!
Ländliches Fortbiidungswerk. Am Sonn­

iag den 22, ds. eröffnete um Xll Uhr vor­

mittags in Edelbachers Gasthof ,der Spren­
gelleiter Sepp S chi a.g er die diesiährig«
Jahreshauptversammlung ,des Länd!. Fort­
bildungswerk es. Nach der Begrüßungsan­
sprache ,gab er einen kurzen Tätigkeits­
bericht, welchem sich .der Schriftführer Fe­
lix W in k e �m e y er jun. mit .der Ver­
lesung des letzten Protokolles und der Bü­
cherwart Josef P ö ch ha c ik e r mit seinem
.Iahresbericht anschloß. Hierauf ergriff der
Bezirksobmann des Ländl, Fortbildungswer­
kes Johann W i n k e Im e y e r das Wort.
Er begrüßte von den Gästen Ibe&on·ders als
Fördere- des Ländl. Fortbildungswerke
Frau Fachlehrerin Margarete Gr ö b I und
Oberlehrer Hans PoS c h 0 r n, denen er auch
im Namen des Bezirksverbandes den beson­
deren Dank aussprach, ebenso dem Spren­
gellei ter Sepp S chi a ger und seinen Mi t­
arbeitern. Er erläuterte dann die verschie­
denen Auf.gaben und Ziele, so u. a, die für
die bäuerliche Jugend so notwendige Er­
neuerung und Erweiterung des allgemeinen
und Iacb'llchen Wjssens in der Fortbildungs­
schule sowie die ktt.Jturelle Weiterhüdung
unter Einschluß der Religion, der Ertüch­
tigung im Berufe, als die Blut- und Ernäh­
rungsquelle des Volkes, die Erziehung zur

Usung von Gemeinschaftsfragen als sehr
WIchtig gegen jede Eigenbrötelei. Mi.t .den
Worten: "Schließen wir uns zusammen zu

einer .frohen Gemeinschaft, um ,beitragen zu

können zum Wohle des Vaterlandes und des
Bauernstandes", schloß W i n ,k e Im e y er
seine Ausführungen. Oberlehrer Ps c h 0 r n

hielt hierauf einen längeren, sehr spannen­
den VortTa,g ü:ber die wichtigsten, <las
bäuerliche Fortbildungswerk berührenden
Fragen. Er berichtete nun über das vor­

bildliehe bäuerliche Volksbildungsheim in
Graschnitz, welches das Bundesministerium
,für Unterricht bei St. Marein im Mürztal
errichtet hat. Von Zeit zu Zeit werden dort
sehr wichtige Schulungswochen abgehalten.
ven denen er die letzte 'besucht hat. So
hielt dort Direktor Prof. Dr. W i t tm a n n,
cin erstklassiger Volksbildner, dessen Leh­
ren geeignet sin,d, ,dem Bauernstand in einer
sehr schweren Zei,! zu helfen, um unser
�chönes Vaterland ,gegen aUe .drohenden Ge­
fahren zu schützen und einen notwendigen
Ausg.Jeich zu suchen, einen Vortrag "Sozio­
logie <les Dorfes in ,der Gegenwart". Ein
weiteres Referat war "AgraorpoJ.i.tische Fra­
gen der Gegepwart", Ing. Hau erzeigte
,die erschrecken,de Erkenn-tnis auf, ,daß in
Europa ,der Bauerns!and gegenÜlber der In­
dustnalisierung nUr mehr 18 Prozent Iie­
trägt, während er noch vor 100 Jahren 70
Prozent Ibetrug, Es sei sehr wichtig, die
geistige Wiederaufrüstung des Dorfes zu

fördern un.d diese Abwanderung vom

Bauernstand aukuhalten, Ibevor es zu spät
ist. Ebenso notwendig erscheint ,die christ­
liche Erneuerung des Familienlebens im
Dorfe. Es ist notwendig, auch den Opfer­
geist wieder zu beleben und die Gefahren
des Kinos un,d des Radios Hir .die Jugend
mehr zu beachten. Es vollzieht sich am

Lan,de eine lI'asche Strukturumwandlung.
Ein .geschlossenes Bauemdorf wie es früher
vielfach gab, fin.det sich kaum mehr. Die
Abwanderung zur Industrie, die sogenannte
"Lan.dflucht", nimmt trotz aller Gegenmaß­
nahmen stän.dig zu. Es ist eigentlich ,die
F1'Ucht v·or ·der schweren Landarbei·t :zur
leichteren A11beit und zur ,größeren Freizeit.
Bren'nend ist ,die Wohnungsfrage. Auch in
·der Lohnfrage muß ,vieles versucht werden
können. Der Redner schloß seine Rede mit
.dem Wunsch: Es möge ,die !Berufsehre <les
Bauernstandes sich wieder heben und die
Ideale als Pioniere des Nährstandes .für .das
Vaterland wieder hoch gehalten wer·den, Er
ieilte weiters noch mit, .daß die nächsten
SchulungSkurse in Graschnitz vom 25, Ibis
30. Au.gust und 1. bis 6. September statt­
fin<len. Ferner bat er jetzt schon, zu den
nächsten ländJ. Fortbildungkursen in Hol­
,Ienstein für iBurschen und Mädchen sich
bal,digst zu melden. Währen.d nun ,die Neu­
wahlen mit Stimmzettel vorbereitet wer.den,
übernahm der Bezirksobmann W in k el -

me y erden Vorsitll un.d bat .den Sekre­
tär ,der BezirkS'bauernkammer Ing. Atz i n­
ge T, sein Referat zU halten, Dieser berich­
tete kurz ü,ber gegenwärtig ·Iaufende Hilfs­
unterstützungen und Uniernehmungen ·der
Bezirk&bauernkammer und verlautJbart: 1.
Steuererklärungen sin,d noch diese Woche
einzusen.den, 2, Meldungen zur laufen·den
Siloanschaffung mit einer Bauhilfe von 40
Schilling fÜr ,den Kubikmeter Bauwerk müs­
sen -sobal·d als mö.glich vorgenommen wer­

oden, weH sie vor ,dem Abschluß stehen.
Ferner erinnert er an ,den verbilligten Be­
zug von Viehsalz vom Lagerhaus aus. Um
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fl)as blaue fRleid
Von Werner Sever

"Wahrscheinlich", hat sie gesagt. Das
ist noch lange kein bindendes Verspre­
chen. Nichts auf der Welt h1ncIert sie,
trotzdem nicht zu kommen, Aber - bis­
her hat sie sich noch nie zu mehr ver­

stiegen als zu einem ganz unverbind­
lichen "Vielleicht". Also bedeutet
"Wahrscheinlich" doch einen erheblichen
Fortschritt, eine Erhöhung der Chancen
bis hart an die Grenze der Gewißheit ...
Warten wir somit getrost. Schließlich

haben wir ja schon auf Grund des
bloßen "Vielleicht", ja selbst ohne die­
ses, manche Stunde wartend verbracht.
"Kellner, ein Viertel Weißen!"
Wenn nur Warten kein so überaus

lästiger Zustand wäre! Dazusitzen, in
diesem kleinen, fast menschenleeren Re­
staurant, den Blick starr auf den Ein­
gang geheftet, stets auf der Lauer ob
aenn nicht jenes gewisse hellblaue Som­
merkleid endlich auftauche .. ,

Steht ihr übrigens reizend, dieses
blaue Kleid. Luftig, wie hingeweht sieht
sie darin aus - ein richtiger Sommer­
tagstraum.
Doch um auf das Warten zurückzukom­

men: Eigentlich ist es ja lächerlich, daß
man sich als gereifter, lebenserfahrener
Mensch in einer solchen Situation immer
noch ebenso läppisch benimmt wie jeder
beliebige Gymnasiast bei seinem ersten
Stelldichein!
Am besten ist es wohl, man tut, als

warte man gar nicht, als säße man bloß
hier, weil es einem ebenso beliebt. Sind
sich nicht alle Denker seit dem grauen
Altertum darüber einig, daß es gelte,
den Augenblick zu genießen?
Genießen wir ihn also den Augen­

blick - genießen wir ihn um seiner
selbst willen, nicht in ungeduldiger Er­
wartung von etwas KommendemT
Jetzt - um die Ecke biegt eine

Dame, Ha! Ein blaues Kleid! Ist sie es?
Schlank - hochgewachsen - blondes

Haar! Sie ists!
Nein, sie ist es doch nicht! Wie konnte

ich diese Gestalt auch nur eine Sekunde
lang mit ihr verwechseln!
Wie war das nur vorhin mit dem Ge­

nuß des Augenblicks? Das schien sich
ganz gut anzulassen, bis dann diese
dumme Ziege mit ihrem blauen Kleid . .

Dort taucht schon wieder so etwas
Blaues auf, aber diesmal seh ich auf den
ersten Blick, daß sie es nicht ist. Trotz­
dem, einen kleinen Riß hat es mir doch
gegeben, und mit der inneren Gemüts­
ruhe, die man zum Genießen des Augen­
blicks so dringend brauchen würde, ist
es einstweilen wiederum nichts,
"Kellner, noch ein Viertel Weißen!"
Schon zwanzig nach eins! Sollte sie

am Ende heute überhaupt nicht .. ,.,?
Aber neulich ist sie doch auch erst
knapp vor zwei gekommen. Es gibt also
Präzedenzfälle, Noch mindestens eine
halbe Stunde lang sind die Chancen
�roß, dann allerdings .. , Ach was, es
1st ja erst zwanzig nach eins, und sie hat
gesagt "Wahrscheinlich", Also keinerlei
Grund zur Entmutigung!
Von dem Genuß des Augenblicks bin

ich freilich wieder ganz abgeschweift,
Ein Skandal, wie undiszipliniert doch
das menschliche Gehirn ist! Versuchen
wirs nochmals von vorne - es muß
gehen!
Ich sitze also hier in einem recht ge­

mütlwhen Lokal, vor mir das zweite
Viertel vorzüglichen Weines, Eine Si-

tuation, wie gescbaffen, genießerisch um
ihrer selbst willen ausgekostet zu wer­

den. Draußen, auf der Straße, brennt die
Sonne heiß, hier drinnen ist es schattig
und kühl. Darüber könnte man fast ein
Gedicht schreiben, so etwas in der Art
Goethes . " "Werd ich zum Augenblicke
sagen, verweile doch, du bist so schön,"
Aber den Faust holt ja der Teufel, so

bald er den Augenblick genießen will!
Nein, auf diese Weise geht es ent­

schieden nicht. Und überhaupt, seien
wir doch ehrlich: Der Augenblick, den
ich hier durchlebe, ist nun einmal nicht
gar so genußreich, Daß es hier schat­
tig ist und draußen heiß, das genügt
wirklich noch nicht, um besondere
Glücksgefühle zu wecken, und mehr ver­
mag ich der Situation beim besten Wil­
len nicht abzugewinnen.
Schon ein Uhr siebenunddreißig!

Wenn sie jetzt nicht bald kommt, ..
Wozu habe ich alter Esel mich eigent­

lich auf diese �anze Geschichte eingelas­
sen? Wozu SItze ich jeden Tag, den
Gott gibt, hier und warte auf eine
Dame, von der ich gar nicht weiß, ob

sie überhaupt kommt? Habe ich das
nötig? Gibt es denn nicht genug andere
Mädchen auf der Welt, die leicht zu

greifbareren Zusagen zu bewegen sind
als zu einem bloßen "Vielleicht" oder
" Wahrscheinlich"?
Schluß Ein für alle Male Schluß! Soll

sie sich jemand anderen suchen, der ihr
den Narren <l;bgibt!. Ich habs .satt!, Nie
wieder setz Ich emen Fuß 10 dieses
blödsinnige Lokal! "Kellner, zahlen!"
Ein blaues Kleid! Ein hellblaues

Sommerkleid! Es kommt geradewegs hie­
her! Blondes Haar! Sie ists!
Ach, sind Sie also doch noch gekom­

men? Das freut mich wirklich! Ich war
schon nahe daran, die Hoffnung aufzu­
geben - mindestens für heute!
Ob ich schon lang hier sitze? Ja,

ziemlich. Seit nahezu einer Stunde, Aber
wissen Sie, mein liebes Fräulein, wenn
man einmal eine gewisse innere Reife
erlangt hat, wartet man nicht mehr, Man
sitzt einfach da und genießt den Augen­
blick. Den köstlichen, unwiederbring­
lichen Augenblick.
Dazu sind Sie natürlich noch viel zu

jung, aber Sie werden das schon auch
noch lernen, Und glauben Sie mir: Erst
wenn man einmal so weit ist, hat man
wirklich etwas vom Leben.
"Kellner, noch ein Viertel Weißen!"

Wer Inchf mit?
Einer der treuesten Freunde B ru c k -

n e r s war der in Enns geborene Regens­
chori und Jan.gjährige Chormeister des
Wai·dhofner Männergesangvereines Friedrich
S chi f f ne r. Bruckner besuchte ihn hier
öfters und schöpfte gerade in den Jahren
seiner ärgsten Verkennung aus der unent­

wegt en Treue und glühenden Verehrung
Schiffners neues Selbstvertrauen,
Bej solchen Gelegenheiten spielte der

Meister auch gerne aus seinen neuen Wer­
ken vor. Und wenn ihn Schiffner dabei
durch Ausrufe der Begeisterung und des
Entzückens unterbrach, dann pflegte Bruck­
ner im ruhigen Brustton des wieder er­

starkten Selbstbewußtseins zu beschwichti­
gen: "Nur net übertreiben, Schiffner! Aber
wanns dir gfallt, wirds den Eseln a amal
gfalln!"

*

Mo z a r t war selber ein Wunderkind ge­
wesen, Wohl deswegen fand er an solchen
weni.g Gefallen. Einmal spielte ihm ein
frühreifes Bürschchen auf dem Spinett ganz
hübsch vor. Mozart äußerte ein paar an­

erkennende Worte und hoffte, so den Be­
sucher rasch loszuwerden,
Das Bürschchen aber fragte keck: "Mei­

s ter, wie muß ich es anfangen, um ein tüch­
tiger Komponisj zu werden?" Mozart trö­
stet,e ihn dazu sei er noch zu jung, mit der
Zeit we;de auch der Rat kommen. Der
Junge aber trumpfte auf: "Aber, Meister,
Sie haben doch auch schon in meinem Alter
komponiert I"
.,Stimmt ", ent,gegnete Mozart gelassen,

"a:ber ich habe auch niemanden gefragt, wie
man das anfängt!"

*

Be·im Pandurenoberst F.ranz Freiherrn von

Tr e n c k mel,dete sich eines Tages ein Sol­
,dat und bat um Erlaubnis, seine Liebste
hei,raten zu dürfen. Trenck lehnte ab mit
den WOflten: "Er soll zunächst einmal ein
Jahr überlegen, ob ,er es wirklich ernst
meint mH ,dem Mädel. Wenn ja, <lann fra,ge
e.r aufs Jahr nochmals." Genau nach Jah­
resfrist meldete sich ,der Husar und bat
abermal<s um Erlaubnis, seine Liebste hei-

raten zu dürfen, De.r Oberst staunte ob
dieser ganz ungewohnten Soldatentreue,
stimmte zu und drückte dem Manne noch
einen blanken Dukaten als Hochzeits­
geschenk in die Hand, Der glückliche
Bräutigam dankte <stramm und geholl'samst.
Dann fügte er hinzu: ')Wenn ich es sagen
darf und der Herr Oberst nicht böse sind:
Es ist natürlich eine ganz andere als im
vorigen Jahr!"

*

Hans steht wegen schwerer Schlägerei <Vor
Gericht und wird vom Richter vernommen:
"An.geklagter, Sie haben also den Kläger
im Warte aal jämmerlich verprügelt. Den
Grund dazu klären wir später. Damit aber
nicht genug, kamen Sie noch einmal zurück
und verhauten den Mann erneut. Warum
das?"
"Herr Richter, der Zug hatte Verspätung!"

*

Lehrer: "Wer kann mir den Unterschied
zwischen dem Blitz und der Elektrizität
sagen ?"
!Der kleine Hans: "Der Blitz ist um on t,

Herr Lehrer!"
*

Der Pfarrer trifft den Sepp und stelJ t ihn
zur Rede: "Ich hör nichts Gutes von dir,
das ist schlimm, du sollst so_gal' drei
Bräute haben, in jedem Dorf eine. Wie
machst du denn das nur?"
"Herr Pfarrer, ich hab doch ein Radl!"

*

Dem .Sepp war ,gesagt worden, lWenn man
auch ,gesün.d,igt hätte, so ikäme man ·doch
sicher in den Himmel, wenn man verheira­
tet gewesen wäre. Beruhigt sündigt er nun

weiter und als er oben ankommt und auch
noch hört, wie Petrus zu einem an,deren
sagt: ,,Komm herein, du armer Kerl, du
warst verheiratei", da .legitimierte er sich
stolz mit den Worten: ,,Lieber Petrus, ich
war sogar zweimal verheira1et!"
"Was?" sagt <ler, ",dann mach, <laß du

verschwindest, solche Esel können wir ihier
ni'cht brauchen!"

Steuerbe.günstigungen wegen Elementarschä­
den ist innerhalib von .drei Wochen vom

SChadensfall an anzusuchen. Um Seilwin­
<lenbeihilfe ist innerhalb von 14 Tagen von

heute an anzusuchen. Die Neuwahlen mit
Stimmzetteln ergaben unter großem Beifall
die Wiederwahl nachfolgender Funktionäre:
SprengeJleiter Sep'P S chi a ,g e r (Schmuc:ken­
hof), SprengelJeiterste11vertTeter Hans Ha­
seI m a y er (Kleinobachl, Sprengelleiterin
Rosa BI ei mau e r (Fahrnlehen}, Sprengel­
leitersteJJvertreterin Berta Wal zer
(Michl,berg). Der SprengeJ.leiter ,dankte für
·das Vertrauen Ul1d ersuchte Oberlehrer
Ps ch 0 r n, Fachlehrerin Margarete
Gr ö Ib 1 und die BezirksJbauernokammer
weHer um ihre so <wertvolle Unterstützung.
Um Xl Uhr mittags wurde die Hauptver­
sammlung geschlossen.
Platzkonzert. Am Sonntag ,den 22. <ls.

vormittags wur·de von ·der Hollens1einer
Musi,kkapelle unter Stabführung <les Kapell­
meisters Franz S tr e ich er ein Platz­
konzert abgehalten. Die 'ldangvolJen Wei­
sen fanden VOn der ü,beraus zahlreichen Zu­
hörerschaft, unter welchen Ibereits sehr viele
Sommerfrischler zu Ibemerken waren, wohl­
ver,dienten, freu.dig gespendeten Beifall. Die
wackeren Musiker haben uns uneigennützig
aus Liebe <Zur Musik und aus Lokalpatrio­
tismus diesen Genuß bereitet, wolür ihnen
der herz.lichste Dank ,gebührt. Wir bitten
um Wiederholung!
Jahresmitgliederversammlung des Kon­

sumvereines. Am Sonntag den 22. <ls, hielt
.die hiesige FiJials1elJe ,des Konsumvereines
im Gasthof Edelobacher die heurige Jah­
reshaupt'V'ersammlung für ihre IMitglieder ab.
Um 9.30 Uhr eröffnete der Vorsitzende der
Konsumgenossenschaft R e i t m a Y r die
Versammlung mit einer Begrüßungsansprache,
stellte die lBesch,lußfähigkeit fest und hieß
den Geschäftsführer ,der Genossenschaft
K 0 II m er besonders wiUkommen. Nach
einer Geden'kminute für die im ver,gangenen

Jahre verstorbenen Mitglieder wird Gen,osse
Johann Kr i f t er als Schriftführer be­
ste1lt, Gen. IK 0 J·I me r gab nun ·den Tätig­
keitsbericht ruber .das a'hgelaufene Ge-
chäftsjahr 1951. In die Wahlkommis'sion
wurden ,gewählt: Karl Zeh e n hol zer und
Martin B ich I e r. AIs Delegierte zur Ge­
neralversammlung wuroden gewählt: Johann
Zwettler, Angela Katzensteiner,
als Ersatz Johann Re it m � y rund Bar­
bara Tr ö s c her, Der ausscheiden,de Aus­
schuß, und zwar Johann Re i tm a y rund
Au,gust Q u i r x t n er wur,den einstimmig
wiedergewählt. Gen. K 0 Im ergab be­
kannt, ,daß aus technischen Gründen ,die
Ehrung ·der langjährigen Mitglieder auf den
Herhst verschoben wur.de. Der Vorsitzende
dankte dem Gen, K 0 11:In er für seine Aus­
führungen und schloß die Versammlung um

11.20 Uhr.
Lichtspiele. Samstag ·den 28. ds.; ,,Eva

erM ·das /Para,dies", Sonntag den 29. ,ds.:
"Nacht am Montblanc", Mittwoch den 2.
Juli: "Die Dritte vOn rech·ts".

St. Leonhard a. W.
Erstkommunionfeier. Bei festlichem

Glocken.geläute, Marschmusik ,der Orts­
kapelle und jubelndem Orgels.piel hielten am

Sonntag ,den 22. ds. 11 Erstkommunikanten
ihren festlichen Einzug ins Gotteshaus.
Nach einer kurzen Ansprache nahm Orts­
.pfarrer S ch n eck e nie it n e r a,ls Ka­
techet ,die Erneuerung des Taufversprechens
ent,gegen, Bej der anschließen.den hl. Messe
schritten ,diese Kleinen 'Zum erstenma·1 zum

Tisch ,des Herrn, um Jesus in ,der Eucha­
ristie in ihr Herz aufzunehmen, Sel'bst der
Himmel schien seine Freude darüber zu ha­
ben, <la er sein Antliiz aufhelJte. Die vie­
len G1äUlbigen, die an diesem Festtag un­
sere Bergikirche fÜl1Jten., unterstützten ge­
wiß ,die kin.dlichen Bitten der ·klcinen Lieb­
.Jinge <les Herrn mit ihrem Gebet, <laß GoH
sie ,den rechten We� des Lebens führe. An

die kirchliche Feier schloß sich ,das ira-ditio­
nelle Frühstüdk im Phrrhof, das die Mu ik
mit ihren Klän.gen umrahmte.
Wetterherrenfest. Am Sonntag den 29.

ds. feiern wir das Wetterherrenfest um 9
Uhr mit einern feierlichen Gottesdienst. Hof­
fent1ich schicken uns <lie beiden Wetter­
herren chönes Wetter, ·daß recht viele
Walilfahrer unseren Ort besuchen.

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samsta,g ·den 28. und Sonntag

den 29. Juni; "Hilfe, ich ,bin unsichtbar".
Mittwoch ,den 2. JuJi; "Karriere in Paris".

Hilm-Kematen
Geburt. Am 15. Juni wurde .den Ehegat­

tCn Karl und Josefine L an zen -cl ö r f e r
in Kematen ein Knabe geboren, welcher den
Namen Karl Engelbert erhalten hat.
Wir wünschen zu diesem ErstgESborenen viel
Glück und gutes Gedeih&n!
Schadenfeuer. Am Mi'ttwoch ,den 18. ,ds.

um ca. X 10 Uhr aibends 'brach im Kleinhaus
<ler Eheleute Johann und Barbara Z e i t 1-
hof er in Kalsing ein Brand aus, welcher
<las ganze GeJbäude ,bis auf die Mauern ein­
äscherte. Außerdem -sind ein Schwein, eine
Zie.ge und sechs Hühner verbrannt, ein
Schwein mußte notgeschlachtet werden.
Die Familie Zeitl'hofßt' ha'!l ,das Anwesen
erst im April ,dieses Jahres käuflich erwor­
ben und ist nach Kalsing ühersiedeH. Be­
reits am 14. ds, vormittags .brach in ·die­
sem Hause ein Bran.d aus, welcher jedoch
im Entstehen ,gelöscht �"1erden konn.te. Es
wurde dazumal a.Js -rrandursache lKurz­
schluß fest,gestellt. D!esmal Ibesteht ,der
Verdacht ,der !Bran.dlegung und es 'W'Urode
eine verdächtige PerSon dem Bezinks.gericht
einge.Jiefert,. Die am Branplatz erschiene­
nen Freiw. Feuerwehren von Kematen All­
hartsber,g und Rosenau mußten das 'Was-
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ser von Hydranten in Kematen beziehen. da
in der Nähe des Brandplatzes kein Wa ser

vorhande-, war und ich ·dadurch die Lö eh­
arbeiten verzögerten.

Biberbach
Geburt. Dem Ehepaar Rupert und Fra n­

zisk a Si m m e r , Bauer Frei-Algen 44,
wurde am 20. Mai ein Sohn Fra n z ge­
boren.
Hochzeiten. Leopold W a g n e r. an-

.sehpn.der Ga twirt in Krcnstet ten 8. h eira­
tetp am 2. ds. Gertrude R ie die r. Bauern­
to ch ter, Biberbach 76, Dörflmayer. Die
Trauung fand in Krenstett en statt. Am 31.
Mai heirateten in Mariazell Jo ef K ö n i g,
Neuhofen a. d. Ybbs, Sonnhub 28, angehen­
der Bauer in Fr iesenberg 173, und Mar ianne
E ge 1 e der. Bäuerin. Friesenb era 173.
Kirchliches. Gei tl. Rat P. Arrsbr os Ro­

sen aue 1', Pfarrer, mußte sich auf einen
sechswö ch igen Kurauienthal t nach Hof­
Gastein bege'ben. In einer Abwe enheit
wird er von Ho chw. P. Heinrich K e c k au
SI. Gabr iel Ibei Mödling vertr ten.

Inspizierung. Bezirk Ieuerwehrk ornman-
dan- Lug rn a y r. St. Peter i. d: Au, �n­spi,zierte am 25. Mai unsere hiesige Freiw,
Feuerwehr. Über die Vorführung der Neu­
ne rgrupp e äuße'rte sich der Kommandant
s-hr zufrieden. Eine gemein ame Jause im
Gasthaus Rittmann herger beendete die In­
sp iz ierung.
Ausstellung. Am Sonntag den 29. Juni

vormittags findet eine Aus teIlung der
weilblichen Handarbeiten an .der Volk­
scbule Biberbach statt.
Fronleichnam. SeI ten schön und mäch tig

war heuer .die Fronleichnam prozession.
Während ,des Umzuges war da Wetter ge­
rade recht gün tig, so .daß sich eine be-
onders große Zailil Gläubige einfand. Alle
Behörden und Vereine waren anwe end. Die
Mu, ikkapeIle Biberbach ver chönerte mit
.den Kirchenlie.dern die feierliche Prozession.
Hochw. P. Heinrich K eck aus St. Gabriel
führte und leitete die .::;0 schön verlaufene
un.d erhebende Fronleichnamsproze ion.
.die allen Teilnehmern in ibe ter Erinnerung
bleiben wird.

·Schauerprozession. Wieder fand sich eine
chöne Zab.! VOI1J Gläubigen ein, um an der

Schauer.prozession nach Krenstetten teilzu­
nehmen. Ein alte GelÜlbde erinnert an eine
Zeit, wo einmal ein 'furchilbares Unwetter
übpr unsere Gegen,d hernieder,ging und fa t
al1le Frucht zerstörte. Schutz. und .segen für
un ere Felder zu erlbitten. war ,der Leit­
gedanke der Scha uerprozes ion am 26. Mai.
Kartofielkäfersuchtag, Der erste Kariof­

jelkiHersuchtag w�r ein erfreuliche�. �agfür un ere Gemeln,de. Es wurde namlIch
kein Käfer gefunden. Da aber im vergange­
nen Jahre mehrere BefaJ.! stellen vorhanden
waren, muß trotz,dem weiterhin größte Auf­
merlksam,keit angewen.det wer.den.

Maria-Neustift
Tot aufgefunden wurde am 17. ds. mit­

tags auf 'einem Wie enrain in .der Nähe
.des Hause des FeT>dinand Schweighuber,
Oswalden,gut in ,der Ortschaft DörfI, der
..Alter'rent.ner Franz Fall man n aus Steyr,
Haratzmüller traße 4, wohnhaft. AI Todes­
ursache wurde 'Vom Gemeindearzt Doktor
L e 0 n h art s ib erg e r plötoz.Jicher Herz­
schlag festge teIlt. Der Verstorbene wurde
ZUr Beerdigung nach Steyr Ülberführt.

SchPffiers Wettervorhersage
für Juli

Vom 1. hoi 7. wenig günstiges .sommer­
wetter. Sehr h ftige Hagelgewitter um .den
2. und '.be onder 6. Regneri ch um ,den 3.
und 7. Nach Besserung ab 8. und Ueicht
regnerischer .Eintrübung um den 11. Beginn
hr heißen wärme.gewittrigen Sommel'1Wet-

1ers um del1J 12. un,d 13. Nach temperatur­
mäßigender EintrÜlbung um den 15. Fort-
etzunj!.de warmen Sommerwetters ,bis ca.

26. mit Störungen um ,den 2{). und 24. Nach
<C{em regengeneigten 27. und 28. gegen Mo­
na tsende Besserung, a'ber windig.
Der Juli, auch Heumonat, hat 31 Tage.

Ende de Monats ist die T�geslänge 15
Stunden 7 MiIllUten. Abnahme 56 Minuten.
Lot a g e: Am 2.: Regen an Mariä

Heimsuchung dauert 10 Tage. Am 25.: Ja-
1kob.i ohne Regen, deutet auf strengen Win­
ter; .drei Tage 'vorher Regen, läßt eine
cchlechte Kornernte Ibefürchten.
Bauernregeln: Wie der Juli, so .der

nächste Jänner. - Regnets an un erem
Frauenta,g (Mariä Heim uchung). so regnetsn<lcheinander 4{) Tag.

Die Singvögel werden weniger
In le-tzter Zeit häufen ich geradezu be­

sorgni erregend. die Anzei,gen darüber, daß
unsere Singvögelbe'tände zurückgehen.
Forstverwaltungen, ,Landwirte, Garlen­
besitzer und auch .viele naturkundige Be­
obachter stellen fe t, .daß die für die Land­
und For twirt chaH 0 notwendigen Sing­
vögel immer weniger werden und in man­
chen Gebieten schon fast selten geworden
sin.d. E' wird vermutet, d.aß die ver chie­
den 'ten Be täubun,g - und Spritzmittel, die
1)ei der Schä.dlingSibekämpfung in Feld,
Wald und Garten verwendet werden, schuld
sind. Da niederö terreichisc!he Lande­
mu_eum hat nun gemein am mit der Bun­
desanstalt für Pflanzen chutz eine Unter­
suchung begonnen. Um ein mö.glich t viel­
:fältige iBeobachtungsmaterial zur Hand zu
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SPORT-RUNDSCHAU
Stadtj ugendmeisterschaften 1952

in Leichtathletik
Am 23. ds. begannen die Vorkämpfe der

Stadtjugendmeisterschaften 1952 in Leicht­
athletjk von Waidhofen a. d. Y. 'Da Nen­
nungsergebni war überwältigend. So �a­ben sich 290 Mädchen und Knaben zu di e­
sen Wet,tkiimp,fen gemeldet. Besender die
Jugend biJs 14 Jahre teIlte das Gro der
Teilnehmer. 90 Mädchen obi 14 Jahre, 19
Mädchen von 14 bis 16 Jahre, 8 Mädchen
'von 16 bis 19 Jahre. 144 Knaben bis 14
Jahre 26 Knaben von 14 bis 16 Jahre und
nur 3' Teilnehmer von 16 bi 19 Jahre. Lei­
der nimmt auch die mal die männliche Ju­
gend de Waidhofner Realgymnasium an

die en Wettkämpfen nicht tei!. Es ist be­
dauerlich, daß man diesen Schülern die
Teilnahme nicht ermöglicht.
Die beiden ersten Tage der Wettkämpfe

waren witterung mäßig nicht gün tig. was

ich auf die Leistungen auswirkte. Trotzdem
wurden einige hervorragende Lei tungen er­
reicht. Folgen·de Teilnehmer halben ich be­
reit, fÜr die Endkämpfe qualifiziert.

Weibliche Jugend C:
W e i t s pr u n g: Hackl Gerlinde, Haupt­

schule, 360 m; Kaa Rosemarie. Hauptsch.,
3.62 m; Böl derl Brigitte, Haupt ch., 3.62. m:
Käfer Ingeborg Hauptsch., 3.80 m; Schind­
leI' Gertraut. dberschule, 3.86 m; Veit He­
lene. Hauptsch., 3.86 m.

S chi a g ball w e i t w .u r f : Trummet
Bert a Oberschule 34.70 m; Fors1hUlber
Traucii Hauptsch., '35.50 m; Hau,geneder EI'i­
a,beth' Ober ch. 36.87 m, Reitler Jo efine,
Haupt' ch., 38.16 'm; Partsch Elfriede, Haupt­
c;:hule, 38.60 m; Molterer Inge, Oberschule,

38.90 m.

Männliche Jugend C:
Ku gel s t 0 ß e n 4 kg: Dorfrwirth Franz,

Hauptsch., 8.25 m; Bin.der Herbert, Haupt-
chule, 7.03 m; Bro cha Helmut, Haupt ch.,
6.84 m; Grill Karl, Hauptsch., 6.69 m;
Pöchlauer Hubert, Haupt ch., 10.15 m; Wie­
ser Adolf, Hauptsch., 6.81 m.

W e i t pr u n g: Egger, iHauphsch., 4.18
Meter; Cermak Albin, aHupt ch., 4.18 m;
Wagner Heinrich, Haupt ch., 4.22 m; Lang­
mann. Haupt 'ch., 4.32 m; Grill Karl,
Hauptsch., 4.41 m; Fuch bauer Jo ef,
Hauptsch., 4.46 m.

Die En.dkämpfe finden am Sonntag den
29. Juni ,vormittags mit f€>lgendem Pro­
gramm statt:
9.00 Uhr: Jugen,d C männ!., Schlagball;

Jugend C weib!.. Weit prung.
Jugen.d iB männ!., Ku,gel; Jugend B weib!.,
Weifprung.
9.45 UhT: Jugend C männl. Weit prung,

Jugend C wei,bl.. Schlag<ball; Jugend B
weib!., Kugel, Jugend B männ!., Wei,tsprung.

10.1-0 Uhr: Jugend C männ!. Kugel, Ju­
gend B männl.. Schleuderball; Ju,gend B
weib!. Schlagbai!.

10.30 Uhr: Jugend A männI., Di kus; Ju­
gend A wei,bI., Weitsprung.

10.45 Uhr: Jugend A mä.nn!., Weitsprung;
Jugend C männ!., 60-m-Lauf; Jugend C
weib!., 60-m-Lau.f.

11.00 Uhr: Jugend B weibt, 6O-m-Lauf;
Jugend B männl., 100-m�Lauf; Jugend A
männ!., 100-m.-Lauf.

11.30 Uhr: Alle Klas en Staffel'bewerbe.

ASKÖ.-Leichtathletikerfolg in Ternitz
Anlä.ß�ich der Leichtathletikmei terschaf­

ten de NöLV. am 21. un,d 22. Juni in Ter­
nitz konnte Helmut Hof r e i,t er (ASKö.­
Waidhofen) mit der Höhe von �.20 m den
3. Platz belegen. Durch ·diese Leistung hat
sich Hofreit.er endgültig in .die n.ö. Spitzen­
kla e eingereiht und wir wünschen ihm bei
.den Ö terreichi chen Juniorenmeisterschaf­
ten am 5. und 6. Juli in Graz viel Erfolg.

Der Abstieg ist fixiert
Nun muß also ,der traditionsreiche Klub,

der 1. Wai,dhofner SC., den Weg in ,die 1.
Klasse Niederö terreich antreten. Hurra zu

schreien hat keinen Zweck [obwohl manche
Sportfreunde den Abstieg ,gerne sehen),
aber auch zum Kopf hängen la en i t abso­
,lut. ikein Grund, Seien wir ehrlich, der Ab-
tieg war chon vor z,wei Jahren fällig und
nur der Errichtung einer B-iLi.ga hatte es

damals der WSC. zu verdanlken, daß er sich
die Zugehör igkeit zur oberen !Spielklas e
erhalten 'konnte. Auch im 'ver,gangenen
.Iahre war der WSC. "fällig", aber Haus­
rnenine nahm damal kurz VOr Schduß der
Mei terschaft die rote Laterne zu sich.
Heuer nun hats unseren heimischen Klub
endlich erwi cht. Verdient, und ehnlich
steigt der WSC. ab. Hier gibt e einfach
keine Au rede, hier hilft kein "Peck"-Ru,fen,
hier sprechen die Zahlen eine deutliche
Sprache. Das 0:8 gegen Stattersdorf gaJb. demVerein den Rest und wenn Im Aushange­
kasten de W.sC. teht, daß man den Ein­
druck hatte manche Spieler hätten die Nie­
derlage ,gen,.;'ÜIIt, so ,g�auben wir die auch.
Es ist kein Vergnügen, Sonntag für Sonntag
zu verlieren Ikein Vergnügen, immer den
Prügellkna'be� ruhgEfuen zu müssen. - Wir
sprechen hier au, wa sich vielIe. Spiel�r
und Funktionäre denken werden: Lieber rn

der 1. Kla se ein geachtete,r, guter MHtel­
ständle- sein als in der 2. Uga der
Schiech teste. Der wsc. verf'ü,gt derzeit Ülber
so viele junge Kräfte, die doch afle einmal
zum Zuge kommen wollen und in die 1.
Mann chaft aufrücken wo'llen. Nur in der
1. Kla se wird sich der Waidhofner SC.
wieder erholen und neue KräHe sammeln,
die ihm vielleicht in absehbarer Zeit wieder
zum Auf.stie,g verhelfen werden. Viele Spie­
-1er erwarten die Bewährung prolbe und kön­
nen sie nun endlich ablegen - ,denn in ,der
2. Liga wolilte man das Ri iko (die Auf­
st.ellung junger Spieler) ja ,doch nie ein­
gehen. Wh schlagen ·daher vor, die jungen
Spieler heranzuziehen - eini·ge ältere, be­
währte KräJte in ,der Mannscha..ft zu bela -

sen und damit die Kampfelf neu aufzu­
bauen. Wir .glauben, ,daß .dies das Rezept
für .das Wie.derer tarken des Vereines- ·dar­
stehlt. So ,gesehen erachten wir .den Abstieg
nicht für tragisch ,denn daß man in der
1. IKla se .den S'all zu spielen 'versteht,
wurde uns nicht nur zu Pfingsten bewiesen.
Jede S.piel wir,d wieder ,die gewisse Span­
nung entha.Jten, je.des Match ,die SC;hleier,der Ungewißheit tragen und zummdest
gleichwertige Gegner auf den -Rasen Ibrin­
gen. Auoh auswärt wird gewiß nicht mehr
0:7 und {):8 verl'oren werden, .die Elf wird
sich wieder ,finden un,d .damit ,dürHe e auch
mit ,dem WSC. wie.derum bergau1 gehen.
VieIIeicht ist es vermessen, .die zu

agen, a,ber wir gJauben fest, .daß ,der Ab­
stieg in ,die 1. Klas e für den WSC. in ,der
.derzeitigen La.g'e ein, GlÜldk und: aIb'Eqlut.
kein Unglück darstellt. Wir freuen un je­
,denfaHs auf ,die Herbsts.piel:zeit ul1Jd e

müßte doch mit dem TetLfel zugehen, wenn
rch nicht viele FußbalHreunde mit un
freuen wÜf,den. Genau kann man es nie sa­

,gen, alber wir ver prechen uns auch ein Zu­
nehmen ,der Besucherzahl, wenn ,der WiSC.
in der 1. Klasse halbwegs an prechende
Lei tungen zeigt,.

Böhlerwerk-Neulengbach 2:2 (2 :0)
In der letzten Runde lieferte Böhlerwerk

in Neuleng.bach ein sehenswertes Spiel. In
einem überaus .dramati chen lEndkampf ge­
lang es ,den Neulengbachern in der letzten
Spielminute nur ·durch eine einmalig krasse
Fehlentscheidung de unter schwerstem
Druck einiger stimmgewaltiger Neuleng­
bacher Fanatiker stehen,den Schiedsrichters
den Ausgleich treffer zu erzielen. Neuleng­
bach trat zu ·die em Spiel in der P ychose
eines Ab tiegs,kan.di.daten an, der urubedingt
einen Punk>! braucht, um aller A,bstieg sor­
gen ledig zu sein. Doch ,der Verlauf der
er ten Spielhälfte ließ ie vorerst ohne jede
Hoffnung auch nur einen Punkt zu erobern,
denn da lief die 1K0mbinationsmaschinerie
Böhlel'1Werk' auf voIIen Touren, .die ,den
Gegner leer laufen ließ. Nachdem Müdk I
au einem iFreistoß un.d· Großauer ,durch
einen überraschend alb gegebenen Schuß den

Ball ins Netz brachten. herr chte auf dem
Platz Grabe tille. Hätte Max ein wenig
mehr Kaltlblütigkeit gezeigt al er mutter­
seelenallein nur mehr dem gegnerischen Tor­
mann gegenüberstehend zur ÜlberralSchung
von Freund und Feind d n BaI! neben die
Tor tange setzte, wäre da Spiel wohl ent-
chie.den gewe en. In der 2. Halbzeit halte
Neulengbach die Schwäche Böhl erwerks er­
kannt das sich durch harte Mann-anMann­
Gehe� leicht aus dem Konzept bringen läßt.
Neulengbach hat unbedingt mehr vom Spiel.
Doch glänzende Paraden des hervorragend
sp ielenden Tormanne Hermann Floh ver­
hindern einen zählbaren Erfolg Neuleng­
bach . Doch dazwischen kann auch Böhler­
werk immer wieder gefährliche Angriffe in.
Szene setzen und es gibt viele brenzliche
Situationen vor dem Tore Neulengbachs.
PeßI ,gelingt es auch mit einem fein tem­
pierten Schuß über den herau gelaufenen
Tormann und den Verteidiger-, hinweg au

20 m Entfernung das chönste Tor des Ta­
ge zu erzielen. Aus unerklärlichen Gründen
�ersagt der Schied richte- diesem Treffer
die Anerkennung. Eine Viertelstunde vor

Schluß gelingt Neulengbach ein Treffer. Nun
i t die Hölle los. Neulengbacher Fanatiker
laufen an .die Spielfeldgrenzen und schreien
bei jeder Gelegenheit auf den Schiedsrichter
ein. Der Schiedsrichter krie.gt e auch mit
der Ang t zu tun und pfeift nur mehr wie
das Publikum brüllt. Freistoß auf Freistoß
gegen Böhlerwerk erfolgt, einen Elfmeter zu

geben, findet der Referee jedoch keine Mög­
lichkeit, In der letzten Spielminute -fängt
Floh mit einer Robinsonade 2 ,Meter vor

.dem Tor den Ball, ein Neulengbacher .Spie­
ler ver ucht ihn mit den Händen in da
Tor zu drücken. Klare Foul gegen Neu­
lengba ch. Floh wird am Auf tehen behin­
dert und behält den BaII etwas länger, ein
beim Tor stehender Neulengbacher brüllt
aus Leibeskräften "In,direkter" und .der
Schied richter gibt unmittelbar vor dem Tor
einen In·direkten, der jedoch nicht ein­
bringt, doch er läßt ihn wiederholen. undNeulengbach erzielt daraus ,den Ausglelchs­
tl·effer. Der darauf folgende Schlußpfiff ,be­
endete ein für die Neulen,gbacher Fußball­
chronik ,den'kwür,diges ,spiel. Böhlerwerk
ha tte brav gekämpft un.d Vor allem in der
1. Halbzeit gut gespielt. Hervorragend war
Hermann Floh im Tor. In der 2. Halbzeit
.haben die Seitenläufer Böhlerwerks tark
nach.sela sen. Alle in allem kann Böhler­
werk'" zufrieden sein, denn ,durch .dieses Un­
en tschie·den hat e in der Meisterschaft der
2. Liga We t den 6. Platz erreicht. Nach­
folgend die Schluß,t abelle der Mei ter­
schaft.

Tabellenstand 2. Liga West
Anz . .d. Tore
Spiele für gegen PIkt.

1. Vorwärts Krems 22 72 26 36
2. Am letten 22 64. 26, 33
3. Glanz toff St. 'Pölt.en 22 53 36 27
4. Herzogenburg 22 51 46 23
5. Trai en . .. 22 57 53 23
6. Böhlerwerk. 22 45 43 20
7. Stattersdorf. 22 33 54 2Q
8. Wilhelmsoburg 22 47 51 19
9. Neuleng,badb 22 38 47 IS

10. Pöchlarn 22 40 56 17
11. Wör,dern 22 37 70 14
12. Waidhofen 22 36 76 14

Länderspiel in Genf
österreich-Schweiz 1:1

In Gen.f erreichte die Schweizer National­
elf ein m{lhr als ver,dientes Unentschieden
gegen UD'sere Ausrwahl. Die Österreicher
spü�lten ehr zerfahren und unentschlos en.
Die Schweizer waren in der 2. Halbzeit ein­
deu.ti.g be ser, erreichten aber nur .den Au -

gleich. 35.000 Zuschauer wohnten dem
Kampfe bei.

Westdeutsch'e Fußballmeisterschaft
Sieger VfB. Stuttgart

In Lu.dwig hafen rollte VOr 80.000 begei"-
terten Zu.schauern .da Endspiel rub, weI­
ches der VfiB. Stuttgart 3:2 gegen den 1. FC.
Saarbrücken gewann. E war einKampf voll
Ras e und allen Schönheiten, ,die der Fuß­
,b�,I�sport zu bieten hat. SiuHgart ,gewann
zum zweiten Mal den Tite!. Zur Pause stand
das Match 2:1 aür ,die St.uttgarter.

haben, wird gebeten, über die Existenz .der
Singvögel ·da und dort das niederö terrei­
chische Landesmu eum, Wien I, Herrengasse
9, zu ver tändigen. E ollen jedoch nicht
,gefühl mäßige Meinungen bekanntgegeben
werden, sondern vielmehr nur überprüfbare
Vorfälle. Angaben über .den Beobadh tungs­
ort, über Zeit und Art der Schädlings­
bekämpfung und d�ren Erfolg für Garten­
be'Hzer und Landwirte. aber auc'h ·darüber,
wie die Be.kämpfung auf die Singvögel. auf
.das Wild oder auch auf Honigbienen wirkt,
sind be onder erwün cht.

9)er �eSeff8Ch
Mariazell. Das Heiligtum der Gnaden­

mutter Ö. terreich. Von Franz Jantsch.
Styria-Steirische Verlag an talt, Graz-Wien.
204 Seiten. Endlich liegt wieder ein Buch
über ÖsterreiCh ,größten Gnadenort vor,
.das allen Ansprüchen gerecht wir.d. In drei
KapIteln be'chäftigt ich der Verfas er I?itder Frage des .Marienikulte und dem SInn
des Wallfahrens. In den anderen Kapiteln
erzählt er .dem Leser alles Wis enswerte ü'ber
den Gna.denort elb t. eine Ent tehung, Ge­
schichte, Kunstdenkmäler. Wallfahrten,
Andach ten, Gebetserhörungen. lEine Reihe
von guten Bildern ergänzt da sC'br empfeh­len werte Buch.

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Eine Schau iiber Kraftfahrzeuge

Wir stehen heute unzweifelhaft im Zei­
ch·en der Motorisierung, die alle Zweige des
Wirtschaft leben erfaß,t hat und .die in den
letzten Jahren besonder auch bei .der Land­
wirlscha.ft zu ersehen i t Nach der letzten
veröHentlidhten Zählung ,belief sich ,der Be­
stand der zum Verkehr zugelassenen Kraft­
fahrzeuge und Anhänger am Stichtag 31.
Oktober 1951 auf in_ge amt 320.943 Ein­
heiten. Davon waren 56.6ü2 Personenwagen,
2820 Autotaxi, 46.262 Lastkraftwagen, 30.685
Anhänger, 3521 Omnibusse, 21.944 Zugma­schinen und Traktoren, 3958 Spezialkraft­
fahrzetLge, 2216 La tdreiräder und 152.935
Motorräder. Gegenüber dem Vorjahr hat
ich der Kraftfahrzeugpark Ö$terreichs um
13 Prozent elfuöht. Der gewaltige Fort chritt
in der Motorisierung des österreichischen
Straßenverkehr wird deutlich ichtbar,
wenn man einen Vergleich mit .dem Jahre
1937 an teIlt. Damal wurden in gesamt
199.585 Kraftfahrzeu,ge gezählt i der Bestand
ist demnach in den letzten 14 Jahren um
mehr als.da zweieinhalbfadbe gestiegen.Den relativ größten Zuwachs haben Zug­
ma chinen und Traktoren zu verzeichnen,
von denen im Jahre 1937 im ganzen Bunde.­
gebiet nur 234 im Verkehr standen, so daß

die Zunahme das 94fache ,beträgt. Die Zahl
der La tkraftwagen hat seit 1937 um 23
Prozent zugenommen, die der Personen­
wagen ist in der gleichen Zeit auf .das Dop­
pelte ge tiegen. Gegenüber dem Vorjahr
ist lediglich die Zahl der Autotaxi um 1
Prozent zurückgegangen. Die Situation .die­
ses Gewerbe i tinfolge des Ausfalles einer
zahlung 'kräftigen 'MiHellschicht recht un­

günstig gewor.den. Die Zahl der Omnibu se
hat sich eit dem Jahre 1937 um 8 'Prozent
erhöht. Die Zunahme der Krafträ,der hält
an. Seit dem Vorjahr i t die Zahl ·der Klein­
krafträder (obis 125 ccm) um 7654 bzw. 14
Prozent. die der übrigen Motorräder um
8451 oder 10 Prozent ge tiegen. Der ver­
stärkt.e Zug zum ,Motorrad dürfte olange
anhalten, al die Anschaffung - und Be­
triebsko ten des Per onenkraftwagens keine
Korreddur nach unten erfahren. Als ent-
cheidend ist auch der Um tand zu werten,

daß hier eine lei tungsfäiliige Inlandproduk­
tion be teht. die die Entwicklung ,die'e
Verkehrsmittel för,dert. Ein wunder Punkt
in der an sich erfreulich fortschreitenden
Motori ierung.de Landes i t das hohe Al­
ter der mei 'ten Kraftfahrzeuge. Am ü'belsten
sieht e bei den Autotaxis aus, die fast zur
Hälfte aus der Zeit VOr dem Jahre 1932
stammen. zum Großteil al 0 älter al 20
Jahre ind. Nur 3 Prozent .dieser Fahrzeuge
stammen aus der Nachkr.iegsproduktion. Vonden P'ersonenkTaMwageo, ind 41 !Prozen.t
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in den Jahren 1938 bis 1944 iheTgeste.lIt wor­
den. Bei den La tJkraftwagen entfallen 51
Prozent auf die e Altersgruppe. Hingegen
kommt die Mehrzahl der Zugmaschinen und
Trak toren und fast di-e Hälfte ,der Omni­
bu se aus der Nach'kTiegserzeugung.
Die Bundesländer mit der größten Kraft­

fahrzeugdichte sind Ob erö terreich, Salz­
burg und Vorarlberg. wo auf je 17 Einweh­
ner ein Kraftfahrzeug entfällt. In Nieder­
österreich kommen 20 Einwohner, in Tirol
21, in Wien und Kärnten je 24, in der
Steiermark 26 und im Burgenland 42 auf
ein Kraftfahrzeug.
Betrüblidh list auch ein �TI'ternationaler

Vergleich der Be tandszahlen 1951, aus dem
mit eTschredkender Deutlichkeit erkennbar
wird, daß Österreich hin ichclich der Aus­
�tattung mit Personen- und Lastkraftwagen
gegenüber anderen Staaten weit zurück­
geblieben ist. ,Mit 116 Einwohnern auf einen
Personenkraftwagen steht Österreich unter
21 zum Ver,gleich herangezogenen Ländern
an 15. und mit 150 Einwohnern pro La t­

krattwagen an 14. Stelle. Diese Placierung
jst denkbar ungünstig. Die Ausstattung mit
Motorrädern muß da,gegen als 'besonders gut
bezeichnet werden, führt doch Osterreich
m'it 45 Einwohnern auf ein Motorrad inter­
national hinter Schweden, wo auf 31 Köpfe
ein Kraftrad entfällt.

Riesenverluste
durch unsere einseitige Handelspolitik

(Von besonderer Seite)
Die Klärung eines Geheimnisses beschäf­

tigt nicht, wenige Menschen in Österreich:
"Wo kommt eigentlich das viele Geld hin,
das die Amerikaner an,gebMc:h Österreich ge­
schenkt haben? fragen sie. Viele Milliarden
Schilling sollen in Form ,der Ma.rshall­
Zuwendungen und anderer "Hilfsakotionen"
hereingekommen sein. Der einfache Mann,
der täglich an seinem Geldbeutel spürt, daß
er immer ärmer wird, überlegt sich: Wie ist
denn das eigentbich möglich? Ist denn un­

ser Land wirklich ein solches Faß ohne
Boden, in das man Milliarden um Milliar­
den hineinpumpt, ohne .daß man auch nur

das geringste davon merkt ? Ein sOTgfä1tiges
Studium der wirtschaftlichen Tatsachen und
Statistiken ergibt, daß man überhaupt nicht
von einer Amer ikah ilfe an Österreich reden
kann, weil die Amerikaner für jeden Dol­
lar "Mar,shall-Hilfe", den s,ie uns "zukom­
men" lassen, ungefähr das gleiche aus

Österreich herausholen. Zur .gleichen Zeit,
in der die RegieTung eine Steuer nach der
anderen erhöht, um das Budget zu "sanie­
ren, werden unsere Ausfuhrgüter zu weit
unter dem Weltmarktsniveau liegenden Prei­
sen an die amerikaniache K,riegswirtschaft
verschleudert. Wie aUS den Angaben der
amtlichen "Statisüschen Nachric:hten" her­
vorgeht, zahlen die Oststaaten für die von

uns ,geliefert.en Eisen- und Stahlmengen den
Weltmarktpreis von S 4.52 für ein Kilo­
gramm, während wir von den Weststaaten
bloß S 2.33 erhalten und von Amerika gar
nur S 1.30 für ein Kilogramm! Im Vorjahr
betrug unsere Eisen- und Stahlausfuhr 'fund
550.000 Tonnen, von denen mehr als 90
Prozent nach Amerika und die Weststaa­
ten goingen. Heuer wiTd die Ausfuhr noch
bedeutend größer sein. Wird diese ver­

hängnisvolle, die amerikanische Aufrüstun.g
subiventionierende Preispolitik fortgesetzt,
dann wird Österreich im heurigen J'ahr allein
bei den Eisen- und Stahlausfuhren einen
Verlust von nicht weniger als 1300 M1llio­
Den Schilling erleiden. Diese 1300 Millionen
Schilling sind ein Geschenk für Amerilka
auf Kosten des österreichischen Volkes, sie
sind ein Teil der Kriegstribute den die
Amerikaner Österreich auferleg thalben.
Nich:t viel anders ist es bei einigen an­

deren unserer wichtigsten Ausfuhrgüter. Für
SticikstoWÜDger 'bezahlt Polen den Welt­
marktpreis von 134 S pro Zentner. Nach
Amerika 'liefern wir den Zentner um 59 S,
also um 75 S unter dem Weltmarktpreis.
Die jährliche Gesamtausfuhr /beträgt 2.7
Millionen Zentner, der erzielte Durch­
schnittspreis liegt durch ·den westlichen
Schleuderexport um 36 Schilling utrter dem
WeltmarktpTeis. Der Ver:J.ust für Österreich
beträgt pro Jahr 97 Millionen Schilling. Die
Zellwolle lieferben wir um 760 IS unter dem
Weltmarktpreis nach d-e-m West.en. Bei einer
Ausfuhx von 210.000 Zenl\ner ergibt dies
einen Jahresverlust von 159 Millionen
Schitlin,g. Den elektrischen Strom liefeTt
Österreich an die westliche Rüstungsindu­
strie um 13 Groschen die Kilowattstun,de.
Bei 819 Millionen ex,portienten Klilowatt­
stunden pro Jahr ist dies eine Einhuße für
Österreich von 303 Millionen Schilling. Ge­
nau ,um,gekehrt ist es ,bei den Einfuhren auS
AmeTika. Für die amerikanische Kohle
mußten d'ie verstaaUichten Betriebe im Jahr
1951 um 310 ,Millionen Schilling mehT .be":
zahlen als der Preis für normal gelkaufteKohle ausmacM. Der Gesamtver,lust für
österreich !beträgt in einem Jahre 2.169
Millionen Schillin.g und damit ist auch das
Geheimnis gelöst, wohin ,die Marshall�Hilfe
fließt, ohne welcher Österreich angeblich
Dicht leben könnte. Durch den Marshall­
Plan hat Österreich seine Handlung freiheit
'Verloren, die Marshallh1.lfe fließt aber post­
wenden.d nach Amerika dUTch unsere

Schleuderexporte zurück.

gar die !Bauern.mal'
Bienenheuten

In Ergänzung der im Vorjahr durchgeführ­
ten Verbtlligungsaktion von B,ienenbeuten
für Jungimker wird die e Aktion heuer

for tgesetzt. Anträge sind bis Mitte Juli bei
der Bezirksbauernkammer einzureichen. An­
tragsformulare sind auch bei den Bienen­
züchtervereinen erhältlich.

Landarbe i terehrung
Wie in den vergangeneu Jaht�tr 1St auch

heuer wieder die Ehl'ung langdienender
Land- und Forstarbeiter vorgesehen. Die
Anmeldung au dieser Aktion ist im Juli bei
den Gemeindeämtern vorzunehmen.

Grundsteuerbescheide
Die derzeit vom Finanzamt ZUr Aussen­

dung gelangenden Grundsteuerbescheide ge­ben die Höhe der Grundsteuer samt Zu­
s?hlägen für 1952 /bekannt. Die Zahlungen
SInd er t ent prechend den Lastschrif tanaei­
gen zu machen. Es ist durchwegs eine
Steuererhöhung eingetreten; die bei der am
15. August fälligen Zahlung spürbar sein
wird. (X der erhöhten Steuer zuzügbich des
Mehrbetrages der beiden ersten Viertel.) Die
Hebesätze wurden von den einzelnen Ge­
meinden beschlossen. Sollte ein Hebesatz
von mehr als 250 Prozent in eineT Ge­
meinde notwendig erscheinen, so oi t dies­
bezüglich die Zustimmung der Landes­
regierung erforderlich. (FÜr die Grund­
steuer A im Ber,g'ba,uerngebiet.)

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Kundmachung
Es wird hiemit kundgemacht, daß die

Sprechstunden heim Bürgermeister der Sta­
jtl1tar�tadt Waidhofen a. ,d. Ybbs ausnahms­
los nUT am Dienstag, Donnerstag und Sams­
tag in der Zeit von 9 'bis 12 Uhr im Ra1-
haus, 1. Stock, Zimmer 12, abgehalten
werden.
Wai,dh()fen a. d, Ybbs, am 24. Juni 1952.

Der Bürgermeister: Franz K 0 ho u t e. h.

Städt. Kaufm. Wirtschaftschule
Waidhofen a. d. Ybbs

Kundmachung
Die S ch ü I er auf nah m e n finden

jeden Dienstag in der Zeit von 8.15 .b is 11
Uhr statt.
Die Auf nah m S p r ü fun g in die

L Klasse findet Dienstag den 1. Juli um
8 Uhr in der 1. Klasse der Wirtschaftschule
statt.

Die Direktion.

ANZEIGENTEIL -

FAMILIENANZEIGEN

Dank
Für die Beweise herzlicher Anteil­

nahme anläßlich des Hlnscheidens
meiner lieben Gattin, unserer ,guten
Mutter, Groß- und Schwiegermutter,
Frau

Magdalena Schneckenleitner
sagen wir auf diesem We,ge innigen
Dank Herzlichst danken wir Herrn
Kaplan Wenda für die Führung des
Konduktes, ferner allen, die unserer
teuren Heim.gegangenen das letzte Ge­
leite ,ga/ben, ebenso für die schönen
Kranz- und Blumenspenden. Auch
Herrn Dr. Fritsch sagen wir noch­
mals innigen Dank für die sorgfäl­
tige Behan,dllun.g, die er unserer guten
Gattin und Mutter 'Vor ihrer Abreise
nach Attn-an� angedeihen ließ.
Waidhofen a. d. Y" Atinang, Wien,

im Juni 1952.
Familien Schneckenleitner,

Kogler und Ksica,

Dank

sagen wir für die vielen Beweise
der Anteilnahme anläßlich ,des Ab­
leIbens unserer lielben Mutt.er, Groß­
und Schwiegermutter, der Frau

Horburu Schuller
sowie für die schönen Blum�n pen­
den. Besonders danken wiT der Farn.
Otto .steinwendiner für ihre Hilfs­
bereitschaft, Herrn Pfarrer Udiska1k
Beinl für die Führung des Konduiktes.
Ferner dan'ken wir den Siedlern,
Freunden un,d Bekannten, die unsereT
teuren T01en das letzte Geleite gaben.
Brucktbach, im. Juni 1952.

Familien
Schaffer, Prinz, Seinader.

Nützen Sie die Gelegenheit!
Sonderangebot in

Kleider- und Schürzendrucb
zu wirklich t i e l reduzierten Preisen

Kaufhaus "zum Stadtturm"
ALOIS PöCHHACKER WAIDHOFEN A. Y.

Haushall-Niihmaschinen
(verschiedene Typen) eingelangt. Freie Besichtigung, günstige Preise!

Maschinen-, Fahrrad- und Radiohaus

KRAUTSCHNEIDER & STOCKENHUBER
Waidhofen a.Y., Untere Stadt 16 2123

----------------------------------------------------------��

Donnerstag den 26. bis Samstag den 28. Juni 1952

PELZSCHA.U
Kaufmann FRITZ RINNER
Waidhofen a. d.Y.,Weyrerstraße 15

Se he n Sie si c h die Pe I z e an - unverbindlich und ohne Kaufzwang.
Ratenzahlungen fÜr Pelzmäntel bi 12 Monatsraten. 2126

Ibei

"

,I

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Anteil­

nahme anläßlich des Hinscheideus
unseres Iieben Bruders, Schwager
und Onkels, de Herrn

Peler Lehner
Privat: in Maria ..Seesal

sowie für die Beteiligung am Leichen­
begängnisse und 'füT die schönen
Kranz- und Blumenspenden sagen wir
auf diesem Wege überallhin innigen
Dank.
Mar ia-Seesal-eOpponitz. Juni 1952.

Familien Berginz und Riegler.

Dank

Allen Freunden und Bekannten
danken wir herzliehst für ihre An­
teilnahme an unserer Trauer und für
die vielen - schönen Kranz- und Blu­
menspenden. Unser besonderer Dank
gilt der Freiw. Feuerwehr Opponitz
und ihrem Sprecher Hauptmann Pit­
nik fÜT das ehrenvolle Geleit und
den Aib�chiedtSgr.uß am Grabe un­

SeTeS Gatten und Vaters.

Oppcnitz-Bad Ischl, im Juni 1952.

Familie Zugschwert.

OFF E N E S TEL L E N

Eine Köchin und
ein Mädchen für alles

(auch Schweinefüttern) per sofort ,ge­
sucht. Jakob :razreiter, Gasthaus,
Krumpmüll'le, Post Yobbsatz. 2106

�
Küchengehilfin

für Gasthausbetrieb wird auf­
genommen. Frank, Waidhofen,
Hoher Markt 7. 2125

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs
Hoher Markt Hr.3

VER ANS TAL TUN G E �

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.V..

Freitag, 27. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 28. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 29. Juni, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Sensation in San Remo

Montag, 30. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 1. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Der blaue Stern des Südens

------

Mittwoch, 2. Jul1, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 3. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Eine Frau mit Herz

Jede Woche die neUe Wochenschau I

R E A L T Ä T E N:

Suche Bauplatz
in Stadtnähe. 100 Ibis 200 Quadrat­
meter. Schrift!. Angebote unter
iNr. 2114 an die Verw. d. BI. 2114

VER S CHI E DEN E S

Volkswagen
{Schwimmer), Baujahr 1944, g·eneral­
überholt, preiswert abeugeben bei
Reiterer-'Gut (Säge), Reichnming
Nr. 105. 2115

Verkaufe moderne, gut erhalltene

zweischläfrige Couch
Frie�U Jahn, Papierfalbrik, Hau-
menlng, Tel. Amstetten 93. 2117 1\

--------------------------------��

20.000 km, erstlklassigeT Zustand,
'Verkäuflich. Ra,dio Donau,bauer,
Waidhofen, Un,t. Stadt. 30. 2122

Puch 25013

Traverse
7.60 m lang, 18 cm hoch, verkäJuf­
lich. Adres e in der Verwaltung
des 1B1attes. 2120

AUen Anfragen an die Verwaltung dei
Blattet ist stell das Rückporto beizulegn,
da .ie sout nicht bertwortet werdenl

Eigen1ümer, Herausgeier, Verlege.r und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
Oberer S1adtplatz 31. Verantwortlich: Aloi ..
Deüetsbacher, Waidhofen a. d. Y.. , Obere�'

Stadtplatz 31.


